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Licht und Lichtträger 1mM Alltag und iın den Relıgionen

Das 1C (lux, lumen, 0OC) ist als Urelement der Schöpfung FÜr den Menschen a l-
ler Zeıten VO größter Bedeutung. Es steht häufig 1ImM VOT em be]1l Johannes (1

S, 12 9, 55 Z 35 12 46) und In der Väterlıteratur als Symbol für Christus. Gerade
dıe frühchristlıchen Hymnen In Ost und West besingen Chrıstus wıederholt als das
16 oder dıe Sonne.‘ Als e1iSpie 1erfür sSe1 1Ur der Vesperhymnus des byzantın1-
schen Rıtus genannt, das berühmte "Phos hılaron," eutsch "Heiteres Licht" Als
"heıteres Licht" des Vaters ist Christus hıer angesprochen.  2 Gelegentlich hat das Ot-
teslo der katholischen deutschsprachigen Dıözesen altkırchliche Liıchthymnen
Christus INn das ergu übernommen.

In seinem Helligkeitsgrad VO 16 nach abgestuft ist der Leuchter (cande-
labrum, AUXVOG, AUXVLO) oder dıe ampe (candela, lucerna, lampas, AUXVOG, AUYVIG,
AQHTAÖLOV) DZW Fackel (fax, lampas) qals Lichttraäger., Hıeronymus und PsS-
Augustinus en die Hellıgkeitsgrade der einzelnen Lichtspender mıteinander VOCI-

lıchen. ach H1ıeronymus übertrifft dıe Hellıgkeit der Fackel (lampas) dıe der Lampe
(lucerna) vieles. Dıe Vergleiche sollen zeigen, dass Gott DZW Christus es
Helligkeit überstrahlt. * er stehen dıe Ausführungen über ampe und Leuchter 1mM
sachliıchen Kontext mıt den bereıts publızıerten Deutungen des Lichtes un der SON-

1e| Dölger, Sonne und Sonnenstrahl als Gleichnis In der Logostheologie des christliıchen Abendlandes,
Antike und Christentum (1929) 200 ne‘! weıteren bıbliogr. Angaben; auch dıe zahlreichen Belege be]

Dölger, Lumen CAnSt, Untersuchungen ZUMm abendlichen Licht-Segen INn Antıke und Christentum. Dıe Deo-
gratiıas-Lampen Von Selinunt In Sizılıen und Cuicul in Numidien, Äntike und Christentum (1936) 43; Ders.,
Das Sonnengleichnis In eiıner Weihnachtspredigt des 1SCNO{IS Zeno VO'  — Verona, Christus als wahre und ewige
Sonne, Antike und Christentum VI (1950) 1-56: auch Studer, Mysterıum Carıtatıs, Studıen Z.UT EXogeSe und
ZUrTr Trinitätslehre In der en Kırche, (Studıa Anselmıjana 127 Rom 1999, H7420176

azu dıe leider nıcht publızıerte und NUur als Schreibmaschinenmanuskript zugänglıche Habiılıtationsschrift
von an DO> IAAPON, Chrıistushymnus und Lichtdanksagung der frühen Chrıistenheit, Würzburg 985

ED (48), SEL 54, SE 15-9; azu Dölger, Das Sonnengleichnis In einer Weiıhnachtspredigt
des Bıschofs Zeno Von Verona. T1ISIUS als wahre und ewıge Sonne, Antike nd Christentum (1950)

azu Pöschl, Gärtner und Heyke, Bıblıographie T: antıken Bıldersprache, (Bıblıothek der klassı-
schen Altertumswissenschaften), Heidelberg 1964, Stichworte 1C. 5415516 und Sonne, 557-559; auch



Ferdinand auer

DıIe antıken Völker? en verschiedene Formen der ampe erfunden. Seıit dem
Chr hat sıch dıe "geschlossene Lampe entwickelt, dıe In der Mıtte eıne Öffnung

ZAU Einfüllen des ÖOls hat und me1st 1Ur eın Dochtloch, 1M übriıgen aber dıe verschlie-
densten Formen ausgebilde hat'.® In der Antıke hat die Lampe nıcht NUT praktısche,
sondern auch kultische Bedeutung, für dıe Isısmysterien und den Helioskult.’
uch In anderen Relıgionen, VOT em In Indien® dient das Licht als 5Symbol für IMN YyS-
tiısche Erlebnisse. ach den Upanishaden ırd der Mensch 1M Augenblick des Todes,
WEeNnN der man VOIN ıhm weıicht, erleuchtet und steilgt 1n die Sphären des K OSmos
auf.? Der ystıker DZW der ote wären emnach eın Lichtträger, e1in Leuchter oder
eine Lampe. Begrifflich sınd Lampe und Leuchter In den klassıschen prachen nıcht
immer klar voneinander rennen

DıIe Schrift !® spricht VON der Lampe als Wwichtigem Lichtträger, den INnNan

braucht, finden (LK IL 8) oder Tfür die Ankunft Christı gerüste S e ı aa a a . a
se1n (Mt 25 1-13). Man stülpt über das 1 keın eIia sondern stellt 6S auf den

Leuchter. damıt N en Hausbewohnern leuchtet (Mt 5} 15) Der Leuchter versinn- d ©& a 5 A A 2° UBbıldlıcht auch dıie Existenz einer Person oder eıner W 1€e€ Ephesus 2.5)
Von LEX 26, 38 und ZU 21 ausgehend sıeht 110 VON Alexandrıen den Leuchter 1Im
Tempel als Symbol für dıie lıchttragenden Sterne und für dıe Sonne.!! Dıe Kırchenvä-
ter deuten 1C und Lampe christologisch, sakramental, moralısch oder ekkles1i0lo-
S1ISC €e]1 ist aber häufig auch das mıtzudenken als Nahrung für dıe Lampe.

Am en wurde In den Famılıen die lıchtbringende Lampe miıt der Rezitation
eıner Grußformel entzündet, W 1e6 eın Papyrus AaUus dem Te 75 Chr. berichtet.!* Für
den antıken Menschen markiıerte dıe Zeıt, während der dıe ampe brannte, auch dıe
Zeıt für den Lebensgenuss. Das Anzünden der ampe oder des Leuchters (ad um1-
na) Beginn der abendlichen Dunkelheit Wäal einer der wichtigen Zeıtpunkte 1mM
Tagesablauf, dem sıch der Christ bekreuzigte. * Für das Hereinbringen und An-
zünden des Lichtes wurde sowohl be1 Chrısten als auch antıken Heıden der termıinus
technicus "Lumen inferre" bzw „„QWC ELOKOULGELV“ verwandt.!” Im christlichen ages-

H.-J. Sieben, Voces, Eine Bıblıographie ern und Begriffen aus der Patrıstik (1918-1978), Berlıin-New
ork 1980, (Bıblıographia Patrıstica Supplementum 1) 1IcChwoOo DWG, 216 und lux, A

ebrauc und ymbolı der Lampen auch Forstner, Die Welt der chrıistlıchen Symbole, Innsbruck-  1eNn-
München 1977 381-386; Leclerq, Lampes: ACL VIIL, l! Parıs 1928,

azu Michaelis, AUXVOG, AUXVIOL, in uttga| 1942, e P
Merkelbach, Roman un! Mysterien in der Antıke, München-Berlin 1962, 23 und 261
Eliade, Schamanısmus }und archaische Ekstasetechnıik, (Suhrkamp Taschenbuch 126), Frankfurt/Maın 1973

400 . a O O A S OEliade, Geschichte der relıgıösen een, Quellentexte, übersetzt und herausgegeben VO  ; Lanczkowski,
Freiburg-Basel-Wıen 1981, Z
10 Zum neutestamentlichen Hıntergrund des Bıldes VON ampe und euchter FL Klauck, Allegorie und
Allegorese in synoptischen Gleichnistexten, (Neutestamentliche Abhandlungen 13 Münster 1978, DE TAN

Cohn-Wendland 224, 13 und 225
12 Dölger, Lumen Christı, Untersuchungen ZAUR abendlichen Licht-Segen In Antıke und Christentum. Dıe
eo-gratias-Lampen VON elınun In Sizılıen und Cuicul in Numidien, Antike und Christentum (1936)
| 3 Dölger, a.a.Q., 42

Tertullian, De COTOT1A CC Z 1043, 27-31; azu Dölger, a.a.OQ.,
15 F acitus, Annalıum lıber 1 9 44, Fisher, Bıbl Oxonilensıs 1953; [puleius, Metamorphoseon lıb Z 19,
In:! Helm, Bıbl Teubnerlana, Leipzig 1955, 40, 221 Lukian, S5Symposion S Lucı1anı pera ed Iacobitz,
In! Bıbl Teubnerılana, Leipzig 18061, AT
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auf mahnt das en sche1dende Tageslıcht ZU dıe Ankunfit Christi. ©
Und dıe ılgerın Eger1a Silvia) berichtet 400 VON der Feiler des Lucernars ZUT

zehnten Stunde In der Anastasıskırche VON Jerusalem. *’

I1 Dıe Auslegungsgeschichte VOIN Mt 5} 15

Dıe Bedeutungsgeschichte einzelner egrımne ist nıcht selten Exegesegeschichte. In
der Überlieferung der Katenen den me1st allegorischen ® Matthäushomilien des
Origenes wırd die uchte oder Fackel (AUXVOG) als IC der Erkenntnis und der
Leuchter (Auyvia) als dıe egele oder deren geistige Haltung verstanden. Der Leuchter
steht auch als Bıld für die Kırche. Der aber, der das Lıicht verbirgt, ist 5Symbo!l
für dıe Untätigkeıt auf dem Nachtlager, das den Begierden des Fleisches nutz
(vgl 4, 21 ugleic ırd das Nachtlager Zu Bıld Tür dıe ac die nıcht der
Erkenntnis, sondern der Befr1  1gung der egierde dient

Bischof Chromatıus VON quıle1a (335/40-407/8) hat ın seiınem Kkommentar Z
Matthäusevangelıum auch Mt 5} 15 ausführlich Trklärt In seinen Erläuterungen WEeI-

den dre1ı theologısche Bedeutungsebenen der egriffe Lampe (lucerna) und Leuchter
(candelabrum) erkennbar: Diıe Gerechten, das (jesetz und die mensCc  16 AaFur (’hrı=
st1  20 Der Herr mahnt In Phiıl Z 15; dass WIT, VON der na des auDbDens und VO

1C des Geistes entzündet, Urc dıe er des auDbDens und der Gerechtigke1i W 1e6
eine Lampe eıst 12 euchten und dıejenigen, welche siıch In der Finsternis des rrtums
un der Unwissenheıt efinden, HTIC das 16 der anrheı selbst erleuchten.*! Ge-
chieht dıes nıicht, dıe Unterlassung Unheıil und Strafe. Chromatius deutet M{t
SX 15 hıer 1m moralıschen Sınn. Gr ©1 folgendermaßen tfort

er IM UuSS jene leuchtende Lampe, dıe ZUuU utzen uUNSCICS Heiles ngezün-
det worden ist, immer ın uns leuchten. Denn W IT haben die Lampe des göttlıchen Auf-

und der geistlıchen nade, VON der avı spricht: ’Deıin Wort ist meınem Fuß
eine uchte, eın 16 für meıne fade.’ (Ps 118, 105) In jener Leuchte zeigt GF nam-
iıch das unauslösc  ıche 1C des CGjesetzes und seiner na d  9 das nıcht uUrc dıe
Verhüllung vonseıiten eines lınden (Ge1lstes verdeckt oder verdunkelt werden darf, W 1e6
6S die en oder dıe Häretiker tun, dıe das 1 der göttlıchen Verkündigung
n verkehrte Deutungen verdecken und verdunkeln bestrebt sınd, indem S1e
anstelle des auDens den Unglauben verkünden und das 16 der anrheı Urc dıe
Finsternis des rrtums verdecken.

16 Cyprian, De dominıca oratıone SEL 3, [ 293, 4-8; azu Dölger, Lumen Christi, Untersuchungen
Z.U|] abendlichen Licht-Segen in Antıke und Christentum Die Deo-gratias Lampen Von elmmun: in Sızılıen und
Cuicul In Numidıien, Antike und Christentum (1936)
17 Sılviae Peregrinatio 24, EL 3 $ Z > E Dölger, a.a.U., 39-40:; ber den Namen der Pılgerin
gab einıge Kontroversen vgl Grieser, Sılvıa, Pılgerin, in 9, SOWIe Röwekamp,
Egeria Lexikon der ntıken christliıchen Literatur, reiburg ı.Br. 1998, 85-1
IX Zur Allegorıe Lausberg, Handbuch der lıterarıschen etorık, München 41973, 1’ 44 1-446
19 FT. 05 und E: 53-54
20 Tractatus in Ev Matthae!ı 3i 3 I: CC 9, 406-9

A.a.O., 407, 0215
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er dürfen WIT diese ampe des Gesetzes““ und des auDens In uUuNs nıcht verde-
CKen, sondern AD e1l vieler ıIn der Kırche ist das 1C der anrhneı gleichsam auf
den Leuchter setizen, damıt auch WIT 6S genießen und alle CGlaubenden erleuchtet
werden. auır Betrachtung jenes Lichtes ermahnt uns der Geist Urc dıe Worte des
Propheten esa]ja „Ihr VO Haus (6)] kommt, W ITr wollen uUuNnsScCIC Wege gehen 1M
1C des Herrn Denn der Herr hat se1ın Volk, das Haus srael, verstoßen“ (Jes Z f.)
Von diesem 1C egte auch der Apostel Petrus ZeugnI1s ab mıt folgenden Worten
„Der euch A U der Fınsternis 1n se1ın wunderbares 16 erufen hat“ (1 etr ‚9
Deshalb bezeugte auch der Prophet Zacharıl1as, dass auch 1: den goldenen Leuchter miıt
seinen mpen gesehen habe, damıt CT dıe Geheimnisse dieses geistlıchen Lichtes und
des himmlıschen Leuchters, der 1ın der (jestalt der Kırche aufschıien, undtue10  Ferdinand Gahbauer  Daher dürfen wir diese Lampe des Gesetzes“ und des Glaubens in uns nicht verde-  cken, sondern zum Heil vieler in der Kirche ist das Licht der Wahrheit gleichsam auf  den Leuchter zu setzen, damit auch wir es genießen und alle Glaubenden erleuchtet  werden. Zur Betrachtung jenes Lichtes ermahnt uns der Hl. Geist durch die Worte des  Propheten Jesaja: „Ihr vom Haus Jakob, kommt, wir wollen unsere Wege gehen im  Licht des Herrn. Denn der Herr hat sein Volk, das Haus Israel, verstoßen“ (Jes 2, 5 f.).  Von diesem Licht legte auch der Apostel Petrus Zeugnis ab mit folgenden Worten:  „Der euch aus der Finsternis in sein wunderbares Licht gerufen hat“ (1 Petr 2 ‚9).  Deshalb bezeugte auch der Prophet Zacharias, dass auch er den goldenen Leuchter mit  seinen Lampen gesehen habe, damit er die Geheimnisse dieses geistlichen Lichtes und  des himmlischen Leuchters, der in der Gestalt der Kirche aufschien, kundtue ... Denn  wir wissen, dass in diesem Leuchter der Typus des wahren und ewigen Lichtes, d. h.  des Hl. Geistes offenbar wurde, der durch die vielfältigen Gnaden den gesamten Leib  der Kirche erleuchtet. Daher ermahnt der Herr im Evangelium unter anderem seine  Jünger, dass sie brennende Lampen in den Händen tragen, wenn er sagt: ’Legt euren  Gürtel nicht ab und laßt eure Lampen brennen.’ (Lk 12, 35) Es ist zu verstehen, dass  der Herr dies nicht im körperlichen, sondern im geistlichen Sinn vorgeschrieben hat.  Denn, weil der Befehl Gottes oder das Licht des Gesetzes im Bild einer Lampe ange-  deutet wird, wird uns befohlen, dass wir die Lampen in den Händen tragen, um von  der Gnade des Heiligen Geistes erleuchtet in Werken der Gerechtigkeit und des Glau-  bens zu leuchten nach den Worten Salomons: ’Die Wege der Gerechten erglänzen wie  das Licht; denn sie gehen voraus und leuchten bis es Tag wird.’ (Spr 4, 18) ...  Dies kann auch auf andere Weise eingesehen werden, weil die Erkenntnis, die viele  Bereiche umfasst, geistlicher Natur ist, so dass wir in der Lampe den Herrn selbst  angedeutet erkennen wegen des in Demut angenommenen Leibes. Denn hier wird er  nicht nur gemäß der göttlichen Glorie als Sonne der Gerechtigkeit bezeichnet, sondern  er wird auch als Lampe offenbar, weil er als Gott der Herrlichkeit und der ewigen  Majestät, aber auch in dieser Welt als der Demütige gleichsam wie eine Lampe er-  scheint. Und nicht ohne Grund erscheint er wie eine Lampe, weil diese gewöhnlich die  ganze Nacht hindurch leuchtet. Daher erschien er in dieser Welt demütig wie eine  Lampe, um die Finsternis des Irrtums von unseren Herzen und die Nacht der Unwis-  senheit von uns zu vertreiben, die wir unsere Zeit in dieser Welt wie in der Nacht  verbrachten. Die Lampe dieser Art, d. h. die Menschwerdung Christi, aufgezeigt vom  Gesetz und den Propheten, wird nicht mehr durch die düstere Verkündigung des Ge-  setzes wie durch einen Scheffel bedeckt, noch durch die Treulosigkeit der Schriftge-  lehrten und Pharisäer wie durch ein Gefäß verdeckt, sondern am Kreuz wie auf einem  Leuchter befestigt, beleuchtet die Lampe das ganze Haus der Kirche. Entsprechend  dem Geheimnis der Menschwerdung ist Christus eine Lampe, entsprechend der Herr-  lichkeit der Gottheit ist er die Sonne der Gerechtigkeit. Schließlich erglänzte er auf  dem Leuchter des Kreuzes wie die Sonne, nachdem durch die Predigt der Apostel wie  ? Die Apokalypse des Baruch vergleicht das Gesetz mit einer Lampe. Es heißt: "Die Lampe des Gesetzes, das für  immer gilt, erleuchtete zu jener Zeit alle, die im Dunkel saßen." (Altjüdisches Schrifttum außerhalb der Bibel,  übersetzt und erläutert von Paul Rießler ), Augsburg 1928, S. 94.Denn
WIr WI1ssen, dass ın diesem Leuchter der ypus des wahren und ew1gen Lıichtes,
des Geistes OTIIenDar wurde, der UFC dıe vielfältigen (inaden den Leıb
der Kırche erleuchtet. er ermahnt der Herr 1mM Evangelıum anderem se1ne
Jünger, dass S1e. brennende Lampen ın den Händen Lragen, WENN CI Sagl cg
(jürtel nıcht a b und aßt CUTEC mpen brennen.’ (Lk 12 35) Es ist verstehen, dass
der Herr dıes nıcht 1m körperlichen, sondern 1mM geistlichen Sınn vorgeschrieben hat
Denn, weıl der Befehl Gottes oder das 16 des Gesetzes 1Im Bıld eıner Lampe AaN ZC-
deutet Wwird, wıird unNs eifohlen, dass WIr die mpen In den Händen (ragen, VON
der na des eılıgen CGje1istes erleuchtet In erken der Gerechtigkeıit und des lau-
bens euchten nach den Worten Salomons: ’Diıie Wege der (jerechten erglänzen W 1e6
das 16 denn S1€e gehen VOTauUus und euchten bIıs 28 Tag wırd.’ (Spr 4, 18)10  Ferdinand Gahbauer  Daher dürfen wir diese Lampe des Gesetzes“ und des Glaubens in uns nicht verde-  cken, sondern zum Heil vieler in der Kirche ist das Licht der Wahrheit gleichsam auf  den Leuchter zu setzen, damit auch wir es genießen und alle Glaubenden erleuchtet  werden. Zur Betrachtung jenes Lichtes ermahnt uns der Hl. Geist durch die Worte des  Propheten Jesaja: „Ihr vom Haus Jakob, kommt, wir wollen unsere Wege gehen im  Licht des Herrn. Denn der Herr hat sein Volk, das Haus Israel, verstoßen“ (Jes 2, 5 f.).  Von diesem Licht legte auch der Apostel Petrus Zeugnis ab mit folgenden Worten:  „Der euch aus der Finsternis in sein wunderbares Licht gerufen hat“ (1 Petr 2 ‚9).  Deshalb bezeugte auch der Prophet Zacharias, dass auch er den goldenen Leuchter mit  seinen Lampen gesehen habe, damit er die Geheimnisse dieses geistlichen Lichtes und  des himmlischen Leuchters, der in der Gestalt der Kirche aufschien, kundtue ... Denn  wir wissen, dass in diesem Leuchter der Typus des wahren und ewigen Lichtes, d. h.  des Hl. Geistes offenbar wurde, der durch die vielfältigen Gnaden den gesamten Leib  der Kirche erleuchtet. Daher ermahnt der Herr im Evangelium unter anderem seine  Jünger, dass sie brennende Lampen in den Händen tragen, wenn er sagt: ’Legt euren  Gürtel nicht ab und laßt eure Lampen brennen.’ (Lk 12, 35) Es ist zu verstehen, dass  der Herr dies nicht im körperlichen, sondern im geistlichen Sinn vorgeschrieben hat.  Denn, weil der Befehl Gottes oder das Licht des Gesetzes im Bild einer Lampe ange-  deutet wird, wird uns befohlen, dass wir die Lampen in den Händen tragen, um von  der Gnade des Heiligen Geistes erleuchtet in Werken der Gerechtigkeit und des Glau-  bens zu leuchten nach den Worten Salomons: ’Die Wege der Gerechten erglänzen wie  das Licht; denn sie gehen voraus und leuchten bis es Tag wird.’ (Spr 4, 18) ...  Dies kann auch auf andere Weise eingesehen werden, weil die Erkenntnis, die viele  Bereiche umfasst, geistlicher Natur ist, so dass wir in der Lampe den Herrn selbst  angedeutet erkennen wegen des in Demut angenommenen Leibes. Denn hier wird er  nicht nur gemäß der göttlichen Glorie als Sonne der Gerechtigkeit bezeichnet, sondern  er wird auch als Lampe offenbar, weil er als Gott der Herrlichkeit und der ewigen  Majestät, aber auch in dieser Welt als der Demütige gleichsam wie eine Lampe er-  scheint. Und nicht ohne Grund erscheint er wie eine Lampe, weil diese gewöhnlich die  ganze Nacht hindurch leuchtet. Daher erschien er in dieser Welt demütig wie eine  Lampe, um die Finsternis des Irrtums von unseren Herzen und die Nacht der Unwis-  senheit von uns zu vertreiben, die wir unsere Zeit in dieser Welt wie in der Nacht  verbrachten. Die Lampe dieser Art, d. h. die Menschwerdung Christi, aufgezeigt vom  Gesetz und den Propheten, wird nicht mehr durch die düstere Verkündigung des Ge-  setzes wie durch einen Scheffel bedeckt, noch durch die Treulosigkeit der Schriftge-  lehrten und Pharisäer wie durch ein Gefäß verdeckt, sondern am Kreuz wie auf einem  Leuchter befestigt, beleuchtet die Lampe das ganze Haus der Kirche. Entsprechend  dem Geheimnis der Menschwerdung ist Christus eine Lampe, entsprechend der Herr-  lichkeit der Gottheit ist er die Sonne der Gerechtigkeit. Schließlich erglänzte er auf  dem Leuchter des Kreuzes wie die Sonne, nachdem durch die Predigt der Apostel wie  ? Die Apokalypse des Baruch vergleicht das Gesetz mit einer Lampe. Es heißt: "Die Lampe des Gesetzes, das für  immer gilt, erleuchtete zu jener Zeit alle, die im Dunkel saßen." (Altjüdisches Schrifttum außerhalb der Bibel,  übersetzt und erläutert von Paul Rießler ), Augsburg 1928, S. 94.DIıes kann auch auf andere Weise eingesehen werden, weil dıe Erkenntnis, dıe viele
Bereıche umfasst, geistlicher afur Ist, dass WIT in der Lampe den Herrn selbst
angedeutet erkennen des In emu ANZCHNOIMMENCH Le1ibes Denn hıer wırd f
nıcht NUTr gemä der göttlıchen Glorie als Sonne der Gerechtigkeıt bezeichnet, sondern

wırd auch als ampe offenbar, we1l (: als Gott der errliıchkeıt und der ewigen
Majyestät, aber auch In dieser Welt als der Demütige gleichsam W 1e6 eine Lampe CI-

scheınt. Und nıcht ohne Tun erscheint CT W 1€e eıne Lampe, weiıl diese gewöhnlıch dıe
acC INAUrc euchtet. er erschıen w In dieser Welt demütıg W 1e eine

Lampe, dıe Fınsternis des rrtums VO  S! HNSETEN erzen und dıea der Unwaiıs-
senheıt VON uns vertreiben, dıe WIT UNSCIC Zeıt In dieser Welt W 1e6 in der L e
verbrachten. Dıe Lampe dieser Art, die Menschwerdung Christ1, aufgezeigt VO
CGesetz und den Propheten, wırd nıcht mehr Hrc dıe düstere Verkündigung des (Gje-
sSetizes W 1e6 urc einen edeckt. noch Urc dıe Treulosigkeıit der Schriftge-
ehrten und Pharısäer W 1e HT eın eia verdeckt, sondern KTreuz W 1e auf eiınem
Leuchter efest1gt, beleuchtet dıe Lampe das Haus der Kırche. Entsprechen
dem Geheimnıiıs der Menschwerdung iıst Christus eıne ampe, entsprechend der Herr-
iıchkeıt der . Gottheit ist die Sonne der Gerechtigkeit. Schlıeßlich erglänzte 1: auf
dem Leuchter des Kreuzes W 1€e dıie Sonne, nachdem urc die Predigt der Apostel W 16

272 Dıie Apokalypse des Baruch vergleicht das Gesetz mıt einer ampe Es el 1e€ ampe des Gesetzes, das für
immer gılt, erleuchtete jener Zeıt alle, dıe 1Im Dunkel saßen." (Altjüdisches Schrifttum außerhalb der 1bel,
übersetzt und erläute Von aul Rießler ugsburg 1928,
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uUurc Tanlnlen Herr und Erlöser dem TEIS das j{ se1ıner Kr-
kenntnIis aufgesteckt hat, CI, der gepriesen ist INn Ewigkeit."“”

Chromatius erläutert Mt 5 S 1im vierfachen Schrıiftsinn moralısch als Forderung
die Chrısten, geistlich 1m Sınne der geistlichen Erkenntnis typologısc als Bıld für

den Geist SOWIE allegorisc 1m Sınne der altkırc  iıchen Christologie. HTE An:-
nahme der Menschennatur erhält das für dıe irdiıschen ugen unerträgliche Sonnen-
1C der Gottheit einen Lichtträger, dıe Lampe oder den Leuchter. Dadurch wırd das
göttliche 1C für den Menschen wahrnehmbar. Das Verhältnis VON 1C und Lampe
(Leuchter) wırd uns später wıederholt egegnen als nalogon für das Verhältnıs der
beıden Naturen Bısher einzig scheıint jedoch der Vergleich des Kreuzes miıt dem
Leuchter, auf dem der Gekreuzigte W 1€6 eiıne Lampe er Welt 16 spendet.

ıne andere Interpretation bietet der Kurzkommentar des H1ıeronymus 5;
18 Er sıeht darın eine Mahnung dıe Apostel, iıhre Glaubenszuversicht dem,
welchen S1e verkünden (fiducia praedicandi) nıcht Au Furcht verbergen (ne abs-
condantur) und adurch Lampen gleichen, die einem eia stehen.“

Hiılarıus VON Poiıtiers (315-367/8) sagl In seinem Matthäuskommentar ZWal nıcht
Was CI er der Lampe (lucerna) versteht. Er sıeht aber 1n dem das 16 VCI-

bergenden eia (Mt Sl 15) eıne Ansplielung auf dıe ynagoge Das ew1ge 16Cc (Iu
MenNn aeternum) musse auf dem olz des Kreuzes für dıe Gilıiıeder der Kırche ZUu—

Leuchten kommen. Im gleichen 16 mussen auch die Apostel erstrahlen, nıcht
beı den Menschen Lob fınden, sondern der Ehre Gottes dienen.®

och nıcht 11U1I lateinıschen un griechıschen Vätern ist dıe Bezıehung zwıschen
der Kırche und dem iın Mt 5: 15 angesprochenen Leuchter geläufig, sondern auch den
Syrern. Als eispie se1 1Ur der Grammatıker Sergius“ genannt In seinem 515
52() verfassten TI1C den Patrıarchen Severus VO Antıochıien ermahnt iın Serg1us,
dıe Leuchte (lucerna) sraels seın W 1e aVl und se1in IC nıcht den

stellen, sondern den Leuchter (candelabrum ecclesiae) der Kırche besteigen,
en euchten.“’

aralle. Mt 5} 15 ist Mk 4, 21 sehen. Bıbelkommentatoren Au der frühen
Kırche VON Irland sehen eine Bezıehung zwıschen 4, Z und 4, Ö, dem Gleich-
NI1S VO  3 Sämann und dem Ertrag des Samens. In beiden Perıkopen geht CS das
rechte Hören des Wortes (Cjottes SO ist dıe Lampe (lucerna) das Wort VO Ertrag. Das
eia oder das Bett, das manche das 16 stellen, meınt dıe Ungehorsamen, be1l
denen das Hören des Wortes keıine Früchte hervorbringt. Der Leuchter (cande-
labrum) sınd die VO Wort (jottes erleuchteten Apostel.“®

Beda Venerabilıs (672/3-735) g1bt den Parallelstellen VO Mt 57 15 nämlıch 87
16 und I1 237 SOW 1e 4, Z eıne andere Deutung, Ahnlich W 1e Hiıeronymus
sıeht f be1 der Deutung VO S, 16 1mM eia die ngs VOT körperlichen Unan-
nehmlıc  eıten, welche den rediger verstummen äßt Wer aber das j auf den

23 Tractatıo In Ev. Matthae1ı1 V) 4, V, CC 9, 407, 409, E (Übersetzung VO Verfasser: 1Im eıte-
ICmMN UvV)):; weıtere Belege aus verschiedenen, auch orientalıschen Autoren 'eid, KTEeUZ, Jerusalem, KO0SmOos,
Aspekte frühchristlicher Staurologıe, (JAC l Münster 2001, 194-202
24 242, 110
25 254, 130
26 Bruns, Serglus, Grammatıker, iın Lexiıkon der ntıken christlichen Literatur, armstaı 1999, Sa
27 NS 119, 7 9 9-24
28 ( 82, 75
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eucNnter stellt, ordnet seinen Leıib dem Dıenst ott unter.” In IFE 33 meiınt
nach Beda der Herr miıt der uchte (lucerna) sıch selbst, da CT dieser Generatıon, dıe
Zeichen iordert, das Zeichen des Jona anbıietet. Br zündet dıe uchte da AB das
eia der menschlichen Natur miıt der Flamme se1ıner Gottheıit r{füllt Diese Leuchte
kann den Gläubigen nıcht verborgen le1ıben noch kann S1e Urc das Gesetz W 1e€
1InC einen eingeschlossen werden. Der Leuchter (candelabrum) ist dıe KAr-
CHhe: das IC der Lampe, das 1G der anlnrheı angezündet worden ist  30 In

4, 21 deutet dıe angezündete ampe auf das Geheimnıis, das en offenbart werden
soll.”

111 Die verschıedenen Bedeutungen VON ampe (Leuchter) bel PSs.- Melıto

Florilegien einem bestimmten ema vermiıtteln mıtunter einen ber-
1C Im C'lavıs scripturae des Da Melıto, der wahrscheınnlıc dem Jh eNtIStamm(tTL,
fiınden sıch olgende vier Bedeutungsebenen VON lampas und ucerna:;:

ll1 Dıe Lampe (lampas) ist Christus: ’Verlac wırd dıe Eınfac  e1 des Gerechten,
verachtet ist dıe uchte be1ı den edanken der Reıichen.)’ (Ijob 12

mpen sınd dieE, welche 1mM Geiliste erglühen. ’Zwischen den Lebewesen Wäal ei-
Was sehen W 1€ glühende Kohlen, eIWw W 1e Fackeln (Ez I 13)

Dıe er ’Dann rhoben sıch alle jene Jungfrauen und bereıiteten hre Lampen
VOT. (Mt 25

Dıe leuchtenden Herzen der Gläubigen, dıie auch VO 1C des 1ssens erglän-
Z618; Im Hohenlıed heisst ’Seine mpen sınd Leuchten VON Feuer und VON Flam-
men (Hld Ö, 6) n32

Dıe Begründung für dıe einzelnen Analogıen jeg einz1g In den Hınweisen auf dıe
Schriftstellen Woraus sıch Jjedoch diıese Vergleiche ableıten, wırd In diesem Floruleg1-

nıcht gesagt S1e ergeben sıch AUS den Allegorien, wonach dıe Lampe für das 1C
der Erkenntnis un für dıe Wachsamkeit steht.

Im weiıiteren Textverlau werden noch weıtere Gewährsleute der en Kırche und
des Miıttelalters ZiUIErE. deren Identıtät nıcht feststellbar ist. ach Gregor C gelten
dıe mpen als Bild für dıe er und für dıe chrıft ach abDanus Mau-
1US M und einem uftOor VON C'laırvaux versinnbildlichen dıe Lam-
PCH die s1eben en des Gei1istes (vgl ffb 4, 5) ach Petrus Cantor +1197) wırd
Johannes der Täufer mi1t einem eucnter verglichen (vgl Lk 1E 33) Die Lampe steht
auch für Chrıistus, der Annahme der menschlıchen Natur VO Dunke!l der un
frei 1e SOW 1E für dıe Eıinsicht (vgl Ps 119, 5) und dıe na (vgl Ps 51 17) In
einem 1mM verfassten Wörterbuch, eiıner 107228 Distinktion ” dıe VonNn Pıtra
als "Distinction. Monast. Lıiıb ” bezeichnet Wwird, steht folgendes:

er häufige eDrauc bringt 65 mıiıt sıch, dass als Lampe (lampas) eın gläsernes
Cjefäss bezeichnet wird, das CNS, oben aber weiıt ist In dieses wird
mıt einem 67 (papyro). HC diıesen wırd das Feuer genährt, das uns als 16

29 CC 120, Sn
30 A.a.O., 239,

A.a.O., 484, Al
JZJ Pitra, Spicılegium Solesmense, I, Parıs 1855, 182, , (UvV)
33 HödlWF. Hoffmann, Dıstın)  10N2, LMA I, München-Zürich 1986, 127
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dient ÜUTC die Lampe ırd Christus dargestelltDie Lampe (Leuchter) als Symbol für Aussagen der Kirchenväter  13  dient. Durch die Lampe wird Christus dargestellt ... Das Öl bezeichnet die Gnade des  Hl Geistes, die in die Menschheit eingegossen wird, der Docht (papyrus) die Seele, das  Feuer die Gottheit ... Von dieser unkörperlichen Lampe spricht Jesaja ... ’Um Zions  willen kann ich nicht schweigen, um Jerusalems willen nicht still sein, bis sein Gerech-  ter in ihm aufstrahlt wie ein Licht und sein Erlöser wie eine Lampe aufleuchtet.’ (Jes  62 1£)1*  IV. Die Bedeutungsebenen von Lampe (Leuchter)  Die übrigen Belegstellen aus der patristischen Literatur lassen sich folgenden Be-  deutungsebenen zuordnen:  1. Christologische Deutung  Nach Joh 9, 5 ist Jesus Christus das Licht der Welt. Er übertrifft daher an Hellig-  keit das, was die Hl. Schrift als Leuchter oder Lampe bezeichnet, wesentlich. Daher  überstrahlt er Abraham, Moses und alle Gerechten des Alten Bundes. Sie sind nur  Lampen (lucernae) im Vergleich zu Christus, der wahren Sonne.”” Auch Johannes der  Täufer und Vorläufer Jesu verhält sich daher nach Origenes zu Jesus Christus wie die  Lampe zum Licht. Der Alexandriner erklärt Joh 1, 23 so:  "Er sagte: ’Ich bin die Stimme, die in der Wüste ruft: Ebnet den Weg für den Herrn,  wie der Prophet Jesaja gesagt hat, Der Vorläufer ist .. wie des Lichtes Leuchter  (dwToc Auyxvoc), der denen vorausleuchtet, die sich in der Nacht der Unwissenheit  befinden und der das Auge der Seele daran gewöhnt, so dass es mit dem hellen Licht  laufen kann."*®  Der Täufer ist deshalb Lichtträger (vgl. auch Joh 5, 35), weil er seine Zeitgenossen  auf Christus, das kommende wahre Licht vorbereitet. Das Verhältnis des Johannes zu  ihm wird in der Fortsetzung erläutert mittels zweier Vergleichs- und Verhältnispaare:  Morgenröte zur aufgehenden Sonne und Stimme zum Wort, da sich die Stimme vor  dem Wort erheben muss. Daher heißt Johannes die Stimme des Rufers in der Wüste  (Joh 1, 23), die vor Ankunft des Logos ertönt. Auch von den lateinischen Kirchenvä-  tern, wie z. Augustinus, wurde Johannes der Täufer als brennende Leuchte (lucerna  ardens) angesehen.” In diesen Zusammenhang gehört auch die Auslegung von Joh 1,  23 durch Johannes Duns Scotus (+um 880). Er bezeichnet den Täufer als PQEOOPOZX,  weil er das Licht, nämlich Christus trägt und weil er erstmals der Welt das Licht zur  Kenntnis gebracht und mit sich getragen hat.“®  4 1 Hödl/F. Hofmann, a.a.O., S. 182, b 15-34 (ÜvV).  ® Origenes, Ezechielkommentar: GCS 33, S. 411, 15-18; vgl. dazu F. J. Dölger, Das Sonnengleichnis in einer  Weihnachtspredigt des Bischofs Zeno von Verona. Christus als wahre und ewige Sonne, Antike und Christentum  VI (1950) 6.  3 Origenes, Johanneskommentar Fragment 17 zu Joh 1, 23 (Die griechischen christlichen Schriftsteller der ersten  drei Jahrhunderte Bd. 4), Leipzig 1903, S. 496, 23-5. (ÜvV) vgl. auch den Hymnus zum Fest der Enthauptung  Johannes des Täufers am 29. August ed. J. Schirö, Analecta hymnica graeca, Bd. XII, S. 354, 411.  3 F, J. Dölger, Lumen Christi. Untersuchungen zum abendlichen Licht-Segen in Antike und Christentum. Die  Deo-gratias-Lampen von Selinunt in Sizilien und Cuicul in Numidien, Antike und Christentum V (1936) 25 und  Anm. 67,  3 SC 180, S. 144; 20:23:  Orthodoxes Forum 17 (2003) Heft 1Das bezeichnet dıie na des
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w ıllen kann ich nıcht schweigen, Jerusalems w ıllen nıcht stıill se1N, bis se1ın Gerech-
ter In iıhm aufstrahlt W 1e eın 1C und se1in Erlöser W 1e eıne Lampe aufleuchtet.’ (Jes
62, f. )n34

Dıe Bedeutungsebenen VOIN Lampe (Leuchter)
Dıe übrıgen Belegstellen Au der patrıstiıschen Literatur lassen sıch folgenden Be-

deutungsebenen zuordnen:

Christologische Deutung
ach Joh 9, ist EeESUs Christus das 16 der Welt ETr übertrifft er Hellıg-

keıt das, Wäas dıe chrıft als Leuchter oder Lampe bezeichnet, wesentlıch. er
überstrahlt 4: Abraham, OSES und alle Gerechten des en Bundes Sıe sınd NUr

mpen (lucernae) 1mM Vergleich Christus, der wahren Sonne. ” uch Johannes der
Täufer und Vorläufer Jesu erhält sıch C nach Urıgenes Jesus Christus W 1€e6 dıe
ampe ZUuU IC Der Alexandrıner rklärt Joh _ 23

"EI‘ ’Ich bın dıe Stimme, dıe ın der uüste ruft nel den Weg für den Herrn,
W 16e6 der Prophet esa]Ja gesagtl hat’ Der Vorläufer ist W 1e des Lichtes Leuchter
(OwWTOC AUXVOG), der denen vorausleuchtet, dıe sıch In der 168 der Unwissenheit
eiinden und der das Auge der eele daran gewöÖöhnt, dass 65 m ıt dem hellen IC
laufen kann.  m36

Der Täufer ist deshalb Lichtträger (vgl auch Joh D 35 eı1l 8 se1ine Zeıtgenossen
auf Christus, das kommende wahre IC vorbereıtet. I)as Verhältnıs des Johannes
ihm wird ın der Fortsetzung erläutert miıttels zweler Vergleichs- und Verhältnispaare:
Morgenröte ZUT aufgehenden Sonne und Stimme ZAU Wort, da sıch dıe Stimme VOI

dem Wort rheben 111USS5 er el ohannes dıe Stimme des Rufers In der Wüste
(Joh 1 23): die VOT Ankunft des Logos ertönt uch VON den lateinischen Kırchenvä-
tern: W 1e Augustinus, wurde ohannes der Täufer als brennende Leuchte (lucerna
ardens) angesehen.“ In diesen Zusammenhang gehört auch dıe Auslegung VO Joh 1,
Z Uurc ohannes Duns SCotus (+um 880) Er bezeichnet den Täufer als
weiıl GE das 1C ämlıch Christus räg und weiıl S: erstmals der Welt das 1Cc ZUT
Kenntnis gebrac und mıt sıch rage hat  38

34 HödUF. Hofmann, n 8a0 182, 15:34 (UvV)
35 Origenes, Ezechi:elkommentar: GE 33 1, 15-18; vgl Aazu Dölger, Das Sonnengleichnis in eıner
Weihnachtspredigt des 1SCNOIS Zeno Von Verona. Christus als wahre und ew1ge Sonne, Antike und Christentum

(1950)
36 Origenes, Johanneskommentar ragment Joh E 23 (Dıie griechischen christliıchen Schriftsteller der ersien
reıl Jahrhunderte Leipzig 1903, 496, DAa (UvV) vgl uch den Hymnus Zu Fest der Enthauptung
Johannes des Täufers August ed Schiro, nalecta hymnıca gracCca, AIlL, 354,
37 Dölger, Lumen Christı Untersuchungen Zum abendlıchen Licht-Segen In Antıke und Christentum. Die
Deo-gratias-Lampen Von Selinunt In Sızılıen und Cuicul In Numidıen, Antike und Christentum (1936) Z und
Anm
38 180, 144, 20-23
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Kyrıll VON Alexandrıen unterscheıidet In seiıner Erklärung Mt 4, 12-16 zwıschen
Chrıstus, dem 16 und dem alttestamentlichen Gesetz a Is dem Leuchter. Dıe Heıden
jedoch sınd 1mM Dunkeln, we1l S1e weder (hrıstus noch das Gesetz haben.“”?

Theodoret VOIl Vrus 3-4 kommt In seinen Psalmenerklärungen wıederholt
auf dıe Lampe als Bıld für theologische nhalte sprechen. Ps 119 105 wırd
VON Theodoret als Hınwels auf das göttlıche Gesetz verstanden. Im Unterschie ZU

Gesetz Nl der Herr selbst aber dıe Sonne der Gerechtigkeıit. Das (Gjesetz habe kaum eın
eINZIgES olk erleuchtet, der Herr aber erleuchtete die gesamte bewohnte Welt er
habe der Herr seinen Vorläufer, Johannes den Täufer, als Leuchter (AUXVOV) O®
chen, der den en noch während der Herrschaft der acC 1Cc gespendet habe.
Theodoret seinen Kommentar miıt folgenden Worten fort

annn aber kam das wahre 1C das jeden Menschen erleuchtet, In dıe (Joh
1, 5-8) uch dıe eilıgen Apostel hat der Herr 16 (OdOC) genannt, da S1€e jenem
1CcC Anteıl en und alle Menschen Urc ıhre Lehre erleuchten."“

Theodoret möchte damıt den fundamentalen Unterschie: zwıschen dem alttesta-
mentlıchen Gesetz und der Lehre Christı ZAR USATuUC bringen el zünden ZWäal
auf hre Weise 1C d das (‚jesetz NUTr für das auserwählte Volk, dıe TC Jesu aber
für dıe gesam(te Welt

Theodoret rklärt salm 18, 29 llDu Herr äßt meıne Leuchte (AUXVOV) erstrahlen,
meın Gott macht meıne Fınsternis hell” auf olgende Weise:

"Da GT die Bedrängnisse häufig als Finsternis bezeichnet hat, CT naturgemäß
dıie Befreiung VON diesen Bedrängnissen 1C Er Sagl aber: ’Dieses genieße ich VoN
Deiner Vorsehung.’ Da dıe Leuchte (AUXVOG) aber das wahre 1C ANSCHNOMMEN
hat, bezeichnet CI als Leuchte dıe Knechtsgestalt. Diıese aber ist meın und ist AUSs me1-
88l Lenden geformt. Er Sagl aber In einem anderen Psalm 4A96r lasse ich Davıds
AC erstarken und stelle für meınen Gesalbten eın 1C au  M (Ps 151 17

Mit der Knechtsgestalt (vgl Phıl Z ist dıe MENSC  1c atur Jesu (°hristfı En
meınt. Dıese wırd miıt dem l euchter (AUXVOG) verglichen, der das 16 (®@G), dıe
göttliıche atur AdNZSCHNOTMMM und sıch miıt iıhr vereinigt hat Ps 131 17 erhält auch
eıne Deutung 1ın dem Sınn, dass für den Christus der Leuchter, für dıe göttliche
Natur dıe mensCcC  16 ZUr Annahme bereıt steht Übrigens verwendet Theodoret das
Modell VON der UT dıe göttliche Natur ANZSCHNOMMENCN Knechtsgestalt des Christus
auch anderen Stellen.““ Sowochl ÖOrigenes als auch den beiden Psalmenerklä-
TunNngcCnh Theodorets äßt sıch leicht erkennen, W1e Gottheıt und Menschheıt analog
1G und Leuchter Lampe) In einem abgestuften Verhältnis zueınander stehen. Aus
den bıldhaften Texten erg1ıbt Siıch eıne verständliche Christologie.

uch ın der lateiniıschen Patristik dient die Lampe bZzw der Leuchter als Bıldbeg-
rıff für theologıische ussagen. Augustinus kommt 1n seiıner Psalmenerklärung
auf Ps 138 11 sprechen. Dort e1 ( "Würde ich ’FınsternIiıs soll miıich

39 Matthäus-Kommentare aus der Griechischen Kırche, aus Katenenenhandschriften gesammelt und herausgege-
ben VONN Reuss, ex{i{e und Untersuchungen 7A0R8 Geschichte der altchrıistlichen Literatur, O4 Berlın 1957,
163 (Nr. 34)

S0, 853 (UvV).
30, 081 (UvV)

42 De incarnatıone Domuin1i Z Gahbauer, Das anthropologische Modell, eın Beıtrag ZUL Christologie
der frühen Kırche bıs Chalkedon, Das Ööstliıche Christentum 33); Würzburg 1984, 323: ebd auch
3726 und 343
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edecken, 1C soll acC mich umgeben’, auch die FınsternIis ware Tfür dıiıch
nıcht inster.” Augustinus rklärt die Stelle folgendermaßen:

"Inwiefern ist die aCcC erleuchtet worden? Weıl Christus In dıe acC hinabstieg.
Christus hat das Fleisch VON dieser Welt AaNgCHNOMMCN und unNs dıe aCcC hell emacht.
Denn jene Tau hat die Drachme verloren. S1e zündete dıie Lampe Die Weisheit
CGjottes hat dıe Drachme verloren? Was ist dıe Drachme? S1e ist eıne Münze, auf der
das Bıld uUunseTrCcsSs Kalsers eingeprägt Wa  — Denn der Mensch wurde ZU Bıld Cjottes
und g1ing verloren. Und W d> tat die welse Frau? Sıe zündete eıne Lampe DıIe Lam-

ıst AUSs lon, aber sS1e rag das IC Hrec welches dıe Drachme gefunden wird.
Das 1C der Weısheıit, das Fleisch Christ1, ist AdUus Ion gebildet. ber CS euchtet
uUurc se1ın Wort und fındet die Verlorenen. Dıe acC wurde MIr ZUrTr Wonne. Unsere
onne ist Chriıstus.443

Augustinus rklärt den salm allegorıisch. DIıe Allegorıe ist uniiac Christus
machte urc se1ine Menschwerdung dıe aCcC der CGottesferne und Unerlöstheıiıt hell

Dıe FTrau, welche hre Drachme suchte, zündete eıne Lampe Dıe Lampe der
Weisheit ıst das Fleisch Christ1ı Christus ırd anstelle der Frau, die dıe Drachme
sucht, ZUuU Sucher der Verlorenen. Das Bıld des Kalsers auf der Münze wırd ZUE

Bıld für dıe Gottebenbi  lichke1ı des Menschen Dıe 2C wurde für uUunNns ZUT1 Won-
Christus ist UNSCIC Wonne.
Christologisch gesehen erhält sıch dıe Lampe ZU IC W 1e die mensSc  1C ZUE

göttlıchen atur Christı DıIe ampe, der Le1ib des hıstorıschen Jesus, ist der Jräger
des göttliıchen Lıichtes, welche dıe Drachme, den Menschen wıeder findet Wenn
6S el dass der irdıiısche Jesus mıt seinem Wort verbo) leuchtet, ist damıt der LOgOSs,
dıe göttliche Natur, das 1C angesprochen. Augustinus fasst also hnlıch W 1€e 'Theo-
doret VON yxT den nterschAI1e' zwıschen göttlicher und menschlicher atur Chriastı
In das Bıld VON 1C und Leuchter

Auf den Spuren VonNn Augustıinus wandelt auch Gregor der TO In selner Homuilıe
Lk IS 8-10, der er1kope, dıe VON der Sucherıin der Drachme rzählt Er Sagl
"Er, essen 1InnD1ı der Hırt Waäl, ırd 19808 HT dıe TAau sıinnbildlıch dargestellt.

ott selbst ist 6S und CGjottes eıshe1l Da der Drachme eIn Bıld eingeprägt ist, hat dıe
rau die Drachme verloren, als der Mensch, nach dem Bıld Gottes geschaffen, Urc
dıe un dıe Ebenbildlichkeit seiınes Schöpfers aufgab. Dıe Tau entzündete jedoch
eıne uchte, weiıl (jottes e1ıshel In Menschennatur erschıien. ıne uchte ist Ja 1n
1C In einer irdenen Lampe: e1in 1C ın eıner ırdenen ampe aber ist auch dıe
Cjottheit 1m Fleisch."“*

uch 1m Verständnis Gregors ir ırd das göttlıche 16 In der Lampe, In
der menschlichen atur

Der lateinısche Hymnendichter Prudentius 348 bıs nach 404) bringt noch eiıne
andere Varıante 1NS DIE In seinem Hymnus ad incensum lucernae, der Z er
Cathemerinon gehört, vergleicht (1 den Auferstandenen m ıt der Sonne. Ja, Christus ist
noch größer als diese und erst recht heller als der Morgenstern, der m ıt seiner Fackel

43 EnarrT. In Ps 138, CC 4U, (UvV)
44 28, 2 651 Die für UNSCTIEN Zusammenhang >  WIC  ıge Stelle lautet "Lucerna quıppe lumen in est
lumen ecro in testa, est dıvinıtas in carne”", 650, 19-20
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aX dıe AaC erhellt. ” SO reiht sıch auch Prudentius ın dıe el derer e1n, dıe
Urc Vergleiche miıt untergeordneten Lichtträgern das überstrahlende 1G Chrastı
hervorheben Der Vergleich als Stilmittel ZUI Hervorhebung WaTl bereits der antıken
etior1 bekannt.“®

In seinen Büchern De poenitent1a verwendet Ambrosıius (+397) ZWal nıcht den
Begriff der ampe oder des Leuchters. Er Sagl aber ın Anlehnung Mt 3, 14 dass
EeSUs Chrıstus den posteln dıe na verlıehen habe, 1eC der Welt (lux mundi)
eba W 1e I: selbst IC (ipse IX mundi) @1  47 Urc eılhabe Christus sınd dıe
Apostel gewissermaßen Leuchter geworden, dıe Chrıistus, das IC weıtergeben.

Sakramentale Deutung

Dıe Thomasakten erzählen, W 1e6 der Apostel Thomas denen, dıe ıhn darum gebeten
hatten, das Sakrament der Besiegelung (Sphragis), also der Inıtıation miıt aule und
Fırmung (Myronsalbung) erteilt hatte. Im lıturgischen Vollzug spielen und Leuch-
[eTr schon eshalb eine olle, we1l dıe Inıtıatıon während der aC erfolgte. DiıIie AKı
ten sprechen davon, W 1€e dıe geistlıchen Kräfte und himmliıschen Personen auf dıe
Neubesiegelten herabkamen SO stieg der Name CHhristı era der über allen Namen
ist Es kamen auch dıe Ta des Allerhöchsten und der Geist. Nachdem das Sak-
rament erteiılt worden Wäfl, erschiıen auch eın üngling mıt eıner brennenden Fackel,
die hell Wäal, dass uUurc iıhr 1C alle übrıgen Leuchter überstrahlt wurden. Dann
wurde der ünglıng für alle Beteilıgten unsıchtbar. Und der Apostel sprach ZU

errn “HerT., W ITr können Deinem 1C nıcht ausweıchen und WIT können nıcht
Denn 6S ist heller, als dıes uUunseren ugen zuträglich iSt."48 Es geht beim

1C: der Fackel mehr als NUr eın irdısches 1C Dieses wırd ja VOo dem
überirdıschen 16 der Fackel des Jünglings übersira Möglicherweise ist dieses
überhelle IC eın Symbol Tür die Wirkung der Besiegelung, dıe seıt Justin und Kle-
I1NEeNS VON Alexandrıen auch als Erleuchtung (OWTLOHOG) bezeichnet wird. Rahner“”
sıieht INn diesem ünglıng mıt der Fackel Christus. Diıe Fackel dıent als Symbol für die
aufe, das Sakrament der Erleuchtung.

Hiılarıus VOI Poitiers (315-367/8) deutet dıe Parabel VON den füntf klugen und den
fünf törıchten Jungfrauen (Mt 25 13) typologisch:

"Dıe mpen (lampades) sınd das strahlende 16 lumen) der Seelen, das Üre
das Taufsakrament aufgeleuchtet ist Das bedeutet dıe Frucht der i Dıe
Lampenschalen sınd dıe menschlichen 1ber, In deren nneren der Schatz eiınes
(CGew I1ssens verborgen 15 t."50

45 NET. 6 9 30, 127-132; vgl azu Rahner, Griechische Mythen in christliıcher Deutung, Zürich 1945,
163

Vgl AazZu ausberg, anı  uC. der lıterarıschen Rhetorıik, 2) München 1973, egıster, Stichworte
COMPaTare und comparatlo.
47 De poenitentia S, 179, 82, 10=1 E vgl auch Kyrill VON Alexandrien, Matthäuskommentare der griecht-
schen Kırche..., ed von Reuss, extie und Untersuchungen ZUT Geschichte der altchristliıchen Lıiıteratur, 1,
Berlın 1957, 166 5’ 14 (Nr. 44)
48 cta Thomae cta Apostolorum DOKTypha H: Z ed Bonnet, Hıldesheim-New ork 1972, 143, E
(UvV)
49 Rahner, Griechische Mythen In christliıcher Deutung, Zürich 1945, 168
50 Hilarius VoN Poitiers, Matthäuskommentar: 236 206, 7 1 vgl 9, 060 A; Forstner, Die Welt der
christlichen Symbole, nsbruck-Wıen-München 1977. 384
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ıne solche Auslegung beruht auf der Bewertung der auife Urc die altkirchli-
chen Schriftsteller als Sakrament der Erleuchtung (OWTLOMUOG). Diıe autie chenkt
Christus, das IC der gew1issermaßen den Leuchter als den Lichtträger In der Gele
des Neugetauften ZU Leuchten bringt. Das in der aule Grundgelegte IM UuSs$S nach
Hilarıus uUurc gufte erke, verglichen mıt dem ©)- enährt werden. Dıe er
werden ewirkt VON den Menschen, denen ihr Le1ib als erkzeug dıient Im nneren des
es eiınde sıch das gule (Gjew1lssen. Möglicherweise en Hılarıus hıer etr 5
74 1im Hintergrund Ml da dort dıe aulie als Bıtte Gott eın reines (GGew1ssen
angesehen wird.

Ephraem der yrer (+373) ermahnt 1n seinem Hymnus ZU est Epıiıphanıe %, die
Getauften mıt folgenden Worten:

"Getaufte, nehmet GG Lampen W 1e die eutfe des CGedeon hre Fackeln Besieget
das Dunkel miıt Lampen und das Schweigen irec EG Hosannarufen! Denn
auch Gedeon hat 1m amp UÜFC Stimme und Flamme gesiegtu51

Dıe mpe der Getauften erinnern dıe mpen der klugen Jungfrauen, dıe
dem errn entgegenzOgen (vgl Mt 25 SOWI1e Gedeon, der In der ra ottes
dıe Midıanıter (Rı O, 141 Ö, 32) besiegte. Dıe Lampen (Syr. Jampeda) der CGjetauften
sınd er Bıld für deren Wachsamkeıit und Kampfgeist. Darüber hinaus erhält hıer
eın tiefer geistlicher Sınn seinen UuUSdruc DIie mpen, dıe alie ist eın Boll-
werk das Dunkel, dıe un und das OSe. Wıe weılt dıe Finsternis reicht,
sıeht INan udas, der nach den Worten der Strophe I des Weihnachtshymnus
"das 1C aUuUSZOßg, wegwarf und sıch in FinsternIis hü uch die Pharısäer gelten 1n
Strophe 1 7 als ne der Finsterni1s. Der Strahlende aber, der dıe ampe (eines (Gje-
tauften) besıtzt, wacht (ebd 1, 74

Dıe Taufkatechese des Johannes Chrysostomos (+407) fügt sıch hıer eın Br mahnt
dre1 Tage VOT der aulie dıe Taufbewerber:

bın als etzter gekommen, euch verkünden, dass ın dre1 agen der TAauU-

t1gam kommt SO erhebt euch, zündet dıe mpen und empfangt miıt ıhrem hellen
IC den ÖöÖn1g des H ımmels Erhebt euch und wacht! Denn nıcht Jag, sondern
mitten 1n der acC omm der Bräutigam euch."”

Der Taufbewerber bereıitet sıch W 1e6 eıne Braut auf das ommen des Bräutigams
VOI. Die Lampe versinnbildlıcht auch hıer Bereıitschait und Wachsamkeıt

Moralısche Deutung offnung, Wachsamkeıit und gute er als Lampe

a) Wachsamkeit
Das Motiıv der Wachsamkeıiıt zıieht sıch nıcht NUr Ür dıe Taufkatechesen, S(0(IM-

dern bestimmt auch das gesamte Leben eines Christen. Erzbischof Johannes VO Thes-
saloniki”* (+erste Hälfte des Jh.s) hat verschiıedene Homilıen über Marıa verfasst. In
eıner davon kommt GT auf dıe Entschlafung der Gottesmutter sprechen. Auf die

Des Ephraem des Syrers, Hymnen de Natıivıtate (Epıphanıia), übersetzt Von Beck A, Vol Or CTID-
ores Syr 83, Louvaın 1959, 152
52 A.a.OQ., N
54 6, L 229 (Übersetzung Kaczinsky).
54 eın Sterbedatum ist umstrıtten, dıe Angaben schwanken zwıschen 620 und 649:; vgl Aazu Windau,
Johannes VOIN Thessalonikı: Lexiıkon der ntıken christlıchen Lıteratur, 358 und John I’ Archbishop of Thes-
salonıkı, ın The Oxford Dıctionary of Byzantıum Z New York-Ox{ford 1991, 044
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un VO bevorstehenden eimgang Marıas en sıch alle hre Freunde ıhr
Sterbebett versammelt. Johannes erzählt, Marıa habe sıch hre Besucher mıt fol-
gender Rede ewandt:

"Väter und Brüder, dıe ihr INn euch Gott fürchtet, lasst uns für eıl SOTSCH
und unNns gegenseılt1g VOT UNSCICIII Weggang behilflich se1InN. ollen WIT alle dıe mpen
(AUXVOUG) UNSCICS Herzens anzünden und eständıg wachsam se1nN, weıl WITr nıcht

1455WISSEN, welcher Stunde der 1eb kommt
ach iıhrer Rede, die hler nıcht weıter berücksichtigt wird, orderftie dıe Gottesmut-

ter ihre Besucher Z (Gjebet auf. Das Motiv der LamDpe, das ıIn der fingierten Rede
auftaucht, ist 24, 47 und Mt 25 1-13 entlehnt. Dıe Lampe steht hıer als Symbol für
die innere Wachsamkeıt und Bereitschaft, den ankommenden errn empfangen.

offnung
Augustinus VO  — 319)910S1e In der Basılıca Novarum eıne Homiuilıe ZUuU

Geburtstag der nordafrıkanıschen Märtyrer VON C111 el legt CI Spr 53110 "Eıne
uc  1ge Frau, WEeEI findet s1e7?" zugrunde. In Sermo 37 F} sagtl GL

” Auch des Nachts erlıscht ıhre Lampe (lucerna) nıcht Spr 31; 18) hre Lampe
ist hre offnung. Auf diese hın müht sıch jeder Mensch, Was immer O1 (jutes 1m
1n  1C auf S16 tun mMag Und ZwWaäal brennt diıeses IC In der aC denn Was W ITr
erhoffen, sehen WITr nıcht Iso ist 6S für uUuns AC Wenn W ITr aber weder sehen noch
hoffen, ist inster und brennt keın 1C Was ist arger als solche Fınsternis?
Damiıt WIT aber 1m Dunkeln nıcht den Mut verlieren, sondern ın CGGeduld ausharren,
erho{iIftfen WIT, Was WIT nıcht schauen, und lassen W IT die aC INARTC UNsScCIC

156Lampen brennen.
Augustinus fügt unmıiıttelbar den übersetzten ext auch noch einen edanken
das hiınzu, WENN ß sagl_ "Denn WEI unNns äglıch das Wort Sagl, gie gleichsam
e1in, damıt dıe ampe nıcht erlıscht.”
Dıie offnung richtet sıch auf den Unsichtbaren, nämlıch Gott Dıeser ist das wahr-
16 DıIe olfnung ist eiıne auf dıe Zukunft ausgerichtete Haltung, Der OIfende

besıtzt das T  (0)  © hıer Gott als das 1C noch nıcht er ist dıe offnung auf
den Unsichtbaren gleichsam 198088 eıne ampe, e1] S1e uns geist1g in die ähe dieses
Unsıchtbaren Hoffnungslosigkeıt steht dagegen für das außerste Dunkel

C) (Cjute er
Theodor VON Mopsuest1a (+428) rklärt Mit dr 15 1M moralıschen Sınn. Das eia

ist dıe Bosheıit, der Leuchter aber die Tugend.”” Eucher1us V OIl Lyon (380-ca. 450) g1ibt
In seinen Formulae spirıtalıs intellegent1ae metaphorische Erklärungen der chrıft
nach dem dreifachen Schriftsinn.°© "Da standen dıe Jungfrauen alle auf und machten
hre mpen zurecht” (Mt 25, wırd VON Eucher1us folgendermaßen rklärt "Dıe
Lampen sınd dıe Seelen, welche Urc hre Gerechtigkeit erglänzen.  159 12; 35

(jürtel nıcht ab, und aßt Al mpen brennen“ erhält olgende Deutung; "Dıe

55 Johannes VoNn Thessaloniki, Ormitio domiıinae nOosirae deıparae SCINDCT Virginıs Marıae loanne Thessaloni-
kae archiepiscopo conscrıpta 5 ed artın ugle, 3: 381, 28-30, Parıis 0721 (UvV)
56 Forstner, Dıe Welt der christlıchen 5Symbole, Innsbruck-Wıen-München 1977, 384; CC 41, 456,
57 Matthäus-Kommentare AQUus der Griechischen Kırche. ed Von Reuss ex{ie und Untersuchungen ZUur Ge-
schıchte der altchristlichen Literatur, 61, Berlıin 195/, 105
58 Vgl Kasper, Eucherius VON LYyOnN: Lexıkon der ntıken christlichen Literatur, 202-204
59 "Lampades anımae lustitia fulgentes": E 31 45, 5-6
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Ollampe ist dıe Kırche oder dıe Seele".  n 60 SC  1e)511C ekommt Mt D, uso soll CUeT

1C VOI den Menschen leuchten, damıt S1e CUIC guten er sehen..." olgende Inter-
„61pretation: "Mehrmals sınd die Leuchter die er

Dıe Weıisung Cjottes qa1ls IC

In Ep. 130, mahnt August1inus, dass dıe CANArıstilıche eele. dıe hıer quf en fern
VO Herrn weilt, ıhr Augenmerk auf dıe eılıgen und göttlıchen Schriıften richten soll,
denn diese sınd eın IC das finsteren Ort euchtet (vgl Petr . 19) Deren
sagbare Quelle ist aber jenes 16 lJumen) INn der Fınsterni1s, ämlıch Christus.®*

Kanon des zweıten Konzıls VON Nızäa legt den ZU Konzıil versammelten
Bıschöfen nahe, dıe göttlıchen und lebenspendenden Weisungen In iıhrer Meditatıion
und ihrer Hirtensorge beachten. Denn darın Jlege vıel egen, "weil dıe Weisung eıne
Leuchte (AUXVOG) ist und das Gesetz eın 1C (® und dıie Weılsung des Herrn e1ın
weıthın leuchtendes 1C das die ugen erleuchtet".  n 63 Der zıtlerte ext geht auf
salm 119 105 zurück, das Gesetz des errn als 1C auf dem Pfad geprIie-
SCH wird. el sınd dıe Worte AUXVOG und 0WC dieser Stelle bedeutungsgleich,
während 1UI DWC 16 bedeutet und AUYVOC Leuchter.

Dıe Lampe als Bıld für dıe Erkenntnis des Menschen

Dass dıe Lampe in den Schriften der altkırc  ıchen Theologen ZU Bıld für dıe
geistige und geistliche Erkenntniıiıs werden kann, hat se1ıne Oraussetzung 1Im Denken
VOT em der neuplatonıschen Tradıtion, für die der Begrilft EAAQUWLC (illuminatio)
steht DIıes gılt VOI em für Proklos und Ps- Dıionysius Areopagita.”” ach der ber-
ZCUBZUNg VON Justin und Klemens VON Alexandrıen en dıe antıken Denker Anteıl

der Erkenntniıs der ahrheı Da nach Klemens VO Alexandrıen Pythagoras, Pla-
ton und seine chüler mıt Gottes Teilbereiche der anrheı erforschten und
ihnen nungen zute1ıl wurden VON dem, WasSs m ıt der anrheı selbst verwandt ist,
vergleicht CI die Phiılosophıe der Griechen mıt einer ampe (OLA0OTOOLA FOLKEV
AQuTN ÖOVL), deren OC sıch dıe Menschen angezündet H Jedoch leuchtet erst
Nrc die Verkündigung des LOogoOs das heilıge 16 der anrheı auf. Dıe gri1e-
hische Philosophie erhält sıch Zu eilıgen IC des verkündeten LOgOS W 1e6 dıe
Lampe (AQuUTI]ÖWV, AUXvVOGC) ZU 1C der Sonne. asselbe gılt auch VO Verhältnis
der göttlichen Weısheit ZU[T menschlichen.® Dıe nalogie eiz sowohl die positive
60 "Lucerna ecclesıa vel anıma": E 31; 45, Fa

"Aliquotiens ucernae ona  M (ebd. 45, 9-10); vgl auch den Clavıs scripturae VONl Ps.-Melıiıto, ed
Pitra, Spicılegium Solesmense, I, Parıs 1855, L82:
62 SEL 44, 45, 1
63 Joannou, Les Canons des concıles cecumen1ques, E Grottaferrat: 1962, 750

eleg Stephanus, Thesauros lınguae Graecae, Parıs 1835, 1icChwo EAMOUWLG un!' EAACUTIW); auch
Beierwaltes, Erleuchtung: Historisches Wörterbuch der Phiılosophıie, armstaı 1972 bes 7
65 Klemens VoNnN Alexandrien, TOoOmata S, Y 29, A- GG 18 345, 4"y azu Rahner, Griechische ythen
in christliıcher Deutung, Zürich 1945, SsSOowIle Dölger, ).Co(Tola LEPDOV OWC als antıke Lichtbegrüßung
bel Nıkarchos und Jesus als eılıges Licht beı Klemens Von Alexandrıen, Antike und Christentum (1950) 147

auch Stromata E 89, GCS S: 5 19-22; vgl azu Dölger, Das Sonnengleichnıs in einer
Weihnachtspredigt des Bıschofs Zeno VON Verona. Christus als wahre und ewige Sonne, Antike und Christentum

(1950)
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Bewertung der antıken Denker als Teılhaber Og0S als auch dıe johanneische Bıl-
dersprache VOTAaUs, dıe In Jesus das wahre1 (Joh L, 4; Ö, 12 9, S} 12; 35 46) sıeht

ast ZUT selben Zeıt W 1€ Klemens sprechen auch dıe den alomos VON der Leuch-
[e, die AL "Rechten und FA Linken" des iıchfters estellt wurde, damıt diesem
„  nıcht ohne Licht” se1 ESs geht also die Erleuchtung oder Durchleuchtung
des Menschen. Und weıter e1 x In ()de 25 r ich wurde edeckt mıt der

166ec deıiner CGeistesmacht. und W 1e sıch dıe besagte uchte oder Lampe als
Bıld auf dıe göttliche Geistesmacht bezıeht, wırd N dem Kontext nıcht eutlıc ist
aber auch nıcht völlıg auszuschließen. Es ist aUus dem obıgen Zıtat auch nıcht ZU-

machen, ob diese Ge1istesmacht das 1 selbst oder 11UI Lichtträger (Lampe, Leuchte)
ist. Wenn jedoch nach Ode 40, die eele des Dıchters "  1ın ıhm aufleuchtet"®”, dann Ist
dıe CGjeistesmacht das ic selbst, das 1ın der eele A Leuchten kommt

Ähnlich W 1e Klemens VO Alexandrıen und dıe den alomos dachte der Dıchter
und Metropolıt Synes1us VON Cyrene 70-  9 da GT 1in seinem drıtten Hymnus den
Vater, die Quelle der Weıisheıit, bıttet, den menschlıchen Geıist miıt dem 16 se1nes
(jelstes entzünden (Aduhov Hpam(OLV...).” Der mMenSsSC  37 e Geist empfängt seın
e VO göttlichen Gei1ist Dıes geschie. analog ZUF antıken enKwe. dıe nach
ein1ıgen frühchristlıchen Denkern (Z ustin) ihr 1ICc VO LOgOS erhält

Der Leuchter als Bıld für dıe geist1ge atur und hre Kräfte

Im Katenenifragment des Kommentars Mt 6, Z Sagl Origenes, dass dıe gelist1-
C atur (VOonTLIKY OUOLG) INn uUuNsSs W 1€e eın Leuchter (AUXVOG) wıirkt In diese iıchtung
zielte auch sein Kommentar Mt 5 15 (vgl Kap ® 1) 69 Im Katenenfragment
23 10 ezıeht Origenes die Lampen (AQUTAÖEG) der Jungfrauen auf dıe "Erleuchtung
der Erkenntnıis" (Ö TNC Y VWOEWC OWTLOHOG). Das der mpen aber ist der 1ier be1
der rkenntnIis un beım Ausführen der Aufträge Gottes. ”© In seinem ausführlichen
Kkommentar Mt 23i 125 Orıigenes allerdings andere Akzente als In den Kate-
N6  - Dıe fünt klugen Jungfrauen entsprechen den fünf Sıinnesorganen des Menschen.
Wenn S1e hre mpen nehmen, welist dıes nach Origenes auf dıe natürlıchen UOrgane
hın, m ıt deren gläubige Menschen nach dem Wort CGjottes eben, das (jute wahr-
nehmen und dıe ugen VOI dem Bösen verschließen. '

Kyrıll| VON Alexandrıen identiıfızıert 1mM Katenenfragment Mt O, 22 dıe uchte
(AUXVOG) des Le1ıbes miıt dem Nus Dıeser Seelenteil ist auch das, Was (jott gefällt (OEO
ApEOKOV). ”“ Photios (+ 894) außert sıch Mt . Z ausführlicher Was das Auge
für den Leıib als Eingangstor des Lichtes bedeutet, das ewırkt In der eele der Nus. ”®
Er ist gewissermaßen das Führungsprinzıp der eceie. Wenn der Nus eidet, wırd auch
das Seelenleben mıt Dunkelheıit rfüllt Es Jeg hıer eine oppelte nalogie VOTIL. Wıe

66 19, 173
67 206
65 66, 1601; vgl Rahner, Griechische Mythen In christlicher Deutung, Zürich 1945, 8
° Er 128 L 65, 4-5
70 Fr 500 L: 204-205

6S 38, 146-150
72 Reuss, Matthäuskommentare aus der Griechischen Kırche, Würzburg 1952, 176
73 Keuss, a.a.Q., 278



Die ampe (Leuchter) als Symbol für Aussagen der Kirchenväter 1

sich das Auge ZU Leıb verhält, der Nus ZUT eele. Beıden kommt dıe Funktion der
Lampe DZW des Leuchters

Dıe Fackel als Bıld Für Gemütsbewegungen des Menschen

DIe Fackel aX mıiıt ihrer Feuerflamm dıent sowochl In der antiken”“ W 1e 1ın der
frühchristlichen Literatur als Bıld sowohl für dıe 1e als auch für den Zorn und
andere Gemütsbewegungen. In De lıbero arbıtrıo kommt Augustinus auf das Verhält-
N1IS VON Eigenwillen und egierde sprechen. Der Gei1ist des Menschen kann VOonN

verschiedenen Begierden equält werden, dıe Augustinus hıer auIza VO

chmerz für erlıttenes Unrecht, VON der W 1€e eıne Fackel aX brennenden eg1erde.,
aIiIur aCcC nehmen. ”

Be1l der Auslegung VON 7 40, über dıe alße des Tempels aSsSOz1ilert Gregor der
T dıe Kırche, das Brautgemach und den Bräutigam. Dıe Seelen en Nutzen
VO Wort Gottes, WEeNN S1e In den Flammen der 1e€ (amoris facibus) ZU hımmlı-
schen Bräutigam erglühen. ”®

Die ekklesi0logısche Deutung Diıe Kırche als ampe

renäus VON Lyon spricht In seıinen 180 DIS 185 verfassten Büchern Adversus hae-
davon, dass dıie Apostel den Bıschöfen dıe Kırchen überantwortet en Auf

dıese Weise wurde der Glaube der Apostel In der Kırche tradıiert. er steht dıe Pre-
dıigt der Kırche 1M CGlauben fest "Denn ihr ist Gjottes IC anverirautDie Lampe (Leuchter) als Symbol für Aussagen der Kirchenväter  21  sich das Auge zum Leib verhält, so der Nus zur Seele. Beiden kommt die Funktion der  Lampe bzw. des Leuchters zu.  7. Die Fackel als Bild für Gemütsbewegungen des Menschen  Die Fackel (fax) mit ihrer Feuerflamme dient sowohl in der antiken’* wie in der  frühchristlichen Literatur als Bild sowohl für die Liebe als auch für den Zorn und  andere Gemütsbewegungen. In De libero arbitrio kommt Augustinus auf das Verhält-  nis von Eigenwillen und Begierde zu sprechen. Der Geist des Menschen kann von  verschiedenen Begierden gequält werden, die Augustinus hier aufzählt, u. a. vom  Schmerz für erlittenes Unrecht, von der wie eine Fackel (fax) brennenden Begierde,  dafür Rache zu nehmen. ”  Bei der Auslegung von Ez 40, 7 über die Maße des Tempels assoziiert Gregor der  Große die Kirche, das Brautgemach und den Bräutigam. Die Seelen haben Nutzen  vom Wort Gottes, wenn sie in den Flammen der Liebe (amoris facibus) zum himmli-  schen Bräutigam erglühen. ”®  8. Die ekklesiologische Deutung: Die Kirche als Lampe  Irenäus von Lyon spricht in seinen 180 bis 185 verfassten Büchern Adversus hae-  reses davon, dass die Apostel den Bischöfen die Kirchen überantwortet haben. Auf  diese Weise wurde der Glaube der Apostel in der Kirche tradiert. Daher steht die Pre-  digt der Kirche im Glauben fest. "Denn ihr ist Gottes Licht anvertraut ... Überall pre-  digt nämlich die Kirche die Wahrheit, und sie ist der siebenarmige Leuchter (vgl. Ex  25, 31-37), der das Licht Christi trägt."77 Weil die Kirche wie ein Leuchter das Licht  der Wahrheit trägt, muss man sich, wie Irenäus sagt, von der Kirche im Glauben er-  ziehen lassen.  In seinem Lukaskommentar gibt Ambrosius von Mailand (+397) Lk 11, 33-36 fol-  gende Deutung:  "Weil er (scil. der Herr) der Kirche den Vorzug vor der Synagoge gibt, mahnt er  uns, dass wir unseren Glauben bevorzugt auf die Kirche beziehen. Die Lampe (lucer-  na) ist unser Glaube gemäß dem Wort der Schrift: ’Dein Wort ist für meine Füße eine  Leuchte (lucerna), o Herr’ (Ps 119 [118], 105). Denn das Wort Gottes ist der Inhalt  unseres Glaubens, das Wort Gottes ist Licht (lux), die Lampe ist der Glaube. ’Es war  das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet, der in diese Welt kommt (Joh 1, 9)’.  Die Lampe aber kann nicht leuchten, wenn sie nicht von irgendwoher Licht empfan-  gen hat. Dies ist die Lampe, die angezündet wird, die Kraft unseres Geistes und unse-  res Sinnes, damit jene verlorene Münze wiedergefunden werden kann. Denn niemand  möge den Glauben unter das Gesetz stellen. Das Gesetz befindet sich innerhalb be-  stimmter Grenzen, die Gnade aber übersteigt diese. Das Gesetz verdunkelt, die Gnade  aber macht hell. Und daher soll niemand seinen Glauben in den Grenzen des Gesetzes  * Z B. Plinius minor, Panegyricus 8, 5: ed. Schuster-Hanslik, Bibliotheca Teubneriana, S. 375, 23-24; andere  Beispiele s. Thesaurus linguae latinae, Bd. 6, 1, S. 403, Stichwort fax.  ® De libero arbitrio 1, 11, 22: CCL 29, S. 226, 32-33.  ’° Homilie 2, 3, 9: SC 360, S. 140, 5.  77 Adversus haereses 5, 20, 1 "et haec est &TTAHvEOG lucerna, Christi baiulans lumen": FC 8, 5, S. 158-159.  Orthodoxes Forum 17 (2003) Heft 1Überall DTC-
digt ämlıch dıe Kırche dıe ahrheıt, und S1e ist der sıebenarmıge Leuchter (vgl E X
25 1-37), der das IC Christi träet.“ Weıl dıe Kırche W 1e eın Leuchter das 1G
der anrneı rägt, INUuSss Nan sıch, W 1€e renäus Sagl, VOIN der Kırche 1mM (lauben CI -
zıehen lassen.

In seinem Lukaskommentar g1ibt Ambrosius VON Maıland (+397) B I1 33-36 fol-
gende Deutung

"Weil (Scıl der Herr) der Kırche den Vorzug VOT der ynagoge o1bt, mahnt 61

UunNs, dass WIT uUNseICH (CGlauben bevorzugt auf die Kırche beziehen. Dıe ampe (lucer-
na) ist Glaube gemä dem Wort der chrıft 'Deın Wort ist für meılıne Füße eıne
Leuchte (lucerna), Herr (Ps 119 118 105) Denn das Wort Gottes ist der Inhalt
UNsSeTECS ens, das Wort CGjottes ist 1C lux dıe Lampe ist der Glaube. '’Es WäaTl
das wahre 16 das jeden Menschen erleuchtet, der In diese Welt kommt (Joh j 9)
Dıe Lampe aber kann nıcht leuchten, WENN S1€e€ nıcht VO ırgendwoher 16 empfan-
SCHh hat Dıes ist dıe Lampe, diıe angezündet Wwird, dıe Tra UNSCTECS Ge1istes und uUNSe-
1685 Sınnes, damıt jene verlorene Münze wiedergefunden werden kann. Denn nıemand
möge den Glauben das Gjesetz tellen Das Gesetz eiinde sıch innerhalb be-
stimmter Grenzen, die na aber überste1gt dıese. Das Gesetz verdunkelt, dıe na
aber macht hell Und er soll nıemand seinen (Glauben In den Grenzen des CGjesetzes

74 Plinius minor, Panegyricus S, ed Schuster-Hanslik, Bıblıiıotheca Teubnerlana, 33 23-24; andere
Beispiele Thesaurus Iınguae latınae, 6, E: 403, 1ICAWO: fax
75 De lıbero arbıitrıo 1, CC 29, 2206, 22323
76 Homiulıe 29 3’ 360, 140,
F7 Adversus haereses 9 20, A  et aecC est EMTTAHLEOC lucerna, Christı balulans lumen S, I, 158-159
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einschließen, sondern auf dıe Kırche beziehen, In der dıe na des siebengestaltigen
Cjeistes aufstrahlt, dıe der HOöNhepTIESIEI miıt dem anz der Gottheiıt erleuchtet, damıt
S1e nıcht der Schatten des (jesetzes auslöscht. er ıst jene am (lucerna), dıe der

Hohepriester en und Morgen nach dem alten Brauch der en anzuzün-
den flegte, gleichsam dem des (jesetzes ıhr Leuchten gebrac WOI-

den und jenes iırdısche Jerusalem, das dıe Propheten öfe und sıch 1m Tal der Iränen

efındet, verbirg sıch (unter dem Gefäß). [)as himmlische Jerusalem aber, welches auf
dem höchsten Berg erbaut ist, (‚laube kämpft, -.dieser Berg ist Christus-, das
himmlısche Jerusalem, dıe Kırche kann nıcht 1re dıe Finsternis und dıe Rulnen
dieser Welt verborgen werden, sondern euchtet auf 1m anz der ew1gen Sonne und

178
erleuchtet uns miıt dem 1C der geistliıchen na

Ambrosius legt se1iner Auslegung VON LK 11 33-36 eiıne Allegorıe zugrunde. Der
(;laube ist dıe Lampe. Der Glaube kann nıcht das esetz gestellt werden, SOIMN-

dern 11 USS W 1e eıne Lampe auf der Kırche als LAC  räger oder Leuchter gegründet
Sse1IN. Nur omm Al ZUT Wırkung, Dıe Kırche als Leuchter steht auf dem Berg, der
Christus ISE: und iıhr VOINl der göttlichen na entfachtes 1 kann nıcht Urc diese
Welt verdunkelt werden. Dıe Allegoriıe ist begründet Uurce Ps 119, 105 Da das Wort

ottes eıne uchte auf dem Pfad iSt, 11 UuUS$S auch der das Wort aufnehmende und ıhm

gehorchende Glaube eiıne uchte se1InN. Warum aber wırd das (jesetz als inge-
tellt, der das 16 verbirgt? uchte und Licht dıenen ın der rabbinischen Literatur
als etapher sowohl für Cjott als auch für dıe ora Jargum übersetzt In Jes Z
und PSs 59, 16 mıt Gesetz  .u79 eine solche Übersetzung den oben zıtierten früh-
christlıchen Schriftauslegern geläufıg WälIl, kann hier nıcht erÖrter werden. Kyrıll VON

Alexandrıen WarTl dıe Identifikatıon VON 1C und Gesetz bekannt, W 16 oben (Kap I1L,
ezeligt wurde. Möglicherweise denken dıie Kırchenväter ausgehend VOIN Paulus

(Röm 5 20 f, 6, 14), dass das esetz VO 1C ZUuU eın des Lıichtes, also Z iıcht-

verbergenden (a wurde.
Eucher1us VON Lyon (380-ca. 450) g1bt In seinen Formulae spirıtalıs intellegent1ae

metaphorische Erklärungen der chrıft nach dem vierfachen Schriftsinn.®  0 So CI-

AT j B ' sah ZUI Rechten des Altares 7WEe] brennende uchter” vgl Sach 4,
folgendermaßen: Leuchter ist dıe Kırche oder der Le1ib des Herrn oder dıe
chrift.  n81 Aus der Auslegung VO  ' LK 11 33-36 Uurec Ambros1ıius erga sıch dıe Be-

deutung der Kırche als Leuchter. Diıe Kirche ist auch der Leı1ib Christi Dass der Leuch-
ter auch miıt der chrıft identifizıert W ird, könnte sıch aus dem VerständnIs VON Ps
118 105 ergeben. uch Augustinus hat, W 1€e bereıits ezeigt (s ın Ep 130,

dıe Schriften mıt den Lampen (lucernae) verglichen. Eucher1ıus ist iın das Florıle-

g1um des s.-Melıto aufgenommen worden.
Im Clavıs scrıpturae des c -Melıto finden sıch noch Zzwel Hinweise auf dıe Kırche.

Es e1l 1e s1ıeben Lampen (lucernae), die auf dem Leuchter (candelabrum) stehen,
sınd das sıeDenIache Sakrament der Kırche oder iıhr (laube. Die ampe (lucerna) ist

78 Lukaskommentar Nr. 0® und 52 43 (UvV)
79 H.-J. Klauck, Allegorıe und Allegorese In synoptischen Gleichnistexten, (Neutestamentliche Abhandlungen
13 Münster 1978, 721
KÜ Kasper, Eucherius VON Lyon, in Lexikon der antıken christlıchen Literatur, 202-204

"Candelabrum ecclesıa uel domin1ı aut sancta scriptura”: SEL 1 45, 15-16; vgl Pitra, Analec-
ia Sacra IL, Parıs 1884, 69, Nr.



Die Lampe (Leuchter) als Symbol für Aussagen der Kirchenväter Z

der (Glaube der Kırche oder dıe er der Gerechtigkeit. Bel Salomo steht Daher wırd
hre Leuchte nıcht ausgelösc während der SaNzZeCH aC31182

Der CGlaube der Kırche DZW der eılıgen ırd auch In der Hymnendıchtung als
Leuchter oder Lampe gesehen. Es allerdings 1mM /Zitaf eın klarer ezug eiıner
konkreten, verıfızıerbaren Schriftstelle.

In Quaest10 63 Thalassıus g1bt aXxımus Confessorj In einem längeren
Abschnıiıtt 1n der Oorm VON rage und Antwort eıne ausführlıiche Erklärung der Stelle
AUS Sach 4, Dıe Stelle lautet:

er ngeDie Lampe (Leuchter) als Symbol für Aussagen der Kirchenväter  23  der Glaube der Kirche oder die Werke der Gerechtigkeit. Bei Salomo steht: ’Daher wird  ihre Leuchte nicht ausgelöscht während der ganzen Nacht.  u82  Der Glaube der Kirche bzw. der Heiligen wird auch in der Hymnendichtung als  Leuchter oder Lampe gesehen. Es fehlt allerdings im Zitat ein klarer Bezug zu einer  konkreten, verifizierbaren Schriftstelle.  In Quaestio 63 an Thalassius gibt Maximus Confessor (580-661) in einem längeren  Abschnitt in der Form von Frage und Antwort eine ausführliche Erklärung der Stelle  aus Sach 4, 2 f. Die Stelle lautet:  "Der Engel ... sagte zu mir: Was hast du gesehen? Ich antwortete: Ich hatte eine Vi-  sion: Da standen Leuchter, ganz aus Gold (Auxvia xpuof), darauf eine Schale und auf  ihr sieben Lampen mit je sieben Schnäbeln für die Flammen auf den Lampen. Zwei  Ölbäume standen daneben, der eine rechts, der andere links von der Schale.  n83  Der Fragesteller schlüsselt den Text mit Hilfe von einzelnen Fragen auf: "Wer ist  der Leuchter (Auxvia) und warum ist er golden? Und was bedeutet die Lampe auf dem  Leuchter? Was bedeuten die sieben Leuchter und die sieben Schnäbel der sieben  Leuchter und die beiden Ölbäume?" Maximus weist in seiner Antwort, die er als alle-  gorische Texterklärung gibt, darauf hin, dass die goldene Lampe die Kirche ist. Im  weiteren Verlauf der Erklärungen kommt er auch auf Christus zu sprechen. Maximus  zitiert dabei Joh 1, 9: "Das wahre Licht, das in die Welt gekommen ist und jeden Men-  schen erleuchtet", ist Christus. Maximus sagt dazu folgendes:  "Durch die Annahme unseres Fleisches ist der Herr zur Lampe (AoauTdSı0ov) ge-  worden und wird als solche bezeichnet ... Der Herr nennt sich selbst die Leuchte (A0y-  voc), er, der seiner Natur nach Gott und aufgrund seines Heilswillens Mensch gewor-  den ist, so wie er seinem Wesen nach Licht (d@c) ist, sich aber nach Art der Leuchte  (Aöxvoc) mitteilt ... Daher, so glaube ich, hat David den Herrn als Leuchte (Aöyvoc)  bezeichnet, als er sagte: ’Dein Gesetz ist meinem Fuß eine Leuchte und ein Licht für  meine Pfade’ (Ps 119 [118], 105). Christus als Gott und Erlöser befreit den Menschen  von der Dunkelheit der Unkenntnis und der Bosheit. Daher wird er in der Hl. Schrift  als Lampe (A6yxvoc) bezeichnet. Das Wort Leuchte (A6yvoc) leitet sich ab vom ’Auflö-  sen der Nacht’ (Aueıv T5 vöyxoc). Die Wortschöpfer nennen die Dunkelheit Nacht.  Christus allein aber hat wie eine Leuchte die Dunkelheit der Unwissenheit und die  Finsternis der Bosheit aufgelöst und wurde so für alle zum Weg des Heiles  . Als  Leuchter (Auyxvia) bezeichnete der Herr die Kirche, durch deren Predigt allen auf der  Welt das Wort Gottes aufleuchtet wie bei denen, die sich in einem Haus befinden, da  es durch die Strahlen der Wahrheit die Erkenntnisfähigkeit aller mit göttlichem Geist  erfüllt. Als das Gefäß aber (vgl. Lk 8, 16) ... bezeichnete er die Synagoge der Juden."“*  Im übersetzten Text kommt sowohl der Bedeutungsunterschied als auch der theo-  logische Zusammenhang, in dem die einzelnen Lichtträger miteinander stehen,  sprachlich gut zum Tragen. Christus ist in seiner göttlichen Natur das Licht (®@c).  Nach der Annahme der Menschennatur ist die göttliche Natur zum Leuchter (Aöyvoc)  geworden, d. h. das göttliche Licht wird von der menschlichen Natur wie von einem  Leuchter getragen. In der Gestalt eines Menschen teilt sich uns der Sohn Gottes er-  ® J_ B. Pitra, Analecta Sacra II, Paris 1884, S. 69, Nr. 19 und 20 (ÜvV).  8 CEG 2285 145 L7.0VW)  * CCG 22,8.147,49 - S. 149 80.  Orthodoxes Forum 17 (2003) Heft 1mMIr Was hast du gesehen? Ich antwortiete: Ich hatte eine \
S10N! Da standen Leuchter, Sanz AdUus old (Auyvia XPUON), darauf eine Schale und auf
ihr s1ıeben mpen m iıt Je s1ieben Schnäbeln für dıe Flammen auf den mpen 7 wel
()lbäume standen daneben, der eıne rechts, der andere 1n VO der Schale.53

Der Fragesteller schlüsselt den ext m ıt VON einzelnen Fragen auf: "Wer ist
der Leuchter (AUXVLO) und ist GT golden? Und W ds$ bedeutet die ampe auf dem
Leuchter? Was bedeuten dıe s1eben uchter und dıe s1ıeben CcCANnaAaDe der s1eben
Leuchter und die beıden Olbäume?" AaXImMUuUS weist In seiıner Antwort, dıe 8 als a lle-
gorische Texterklärung g1bt, darauf hın, dass dıe goldene Lampe dıe Kırche ist Im
weıteren Verlauf der Erklärungen kommt auch auf Christus sprechen. axımus
zıtiert €e]1 Joh 1, "Das wahre IC das In dıe Welt gekommen ist und jeden Men-
schen erleuchtet”, ist Christus. aXxımus sagt dazu Lolgendes:

"Durc die Annahme UNSeTITCS eIsChNes ıst der Herr Z Lampe (AQUTAÖLOV) DC-
worden und wırd als solche bezeichnetDie Lampe (Leuchter) als Symbol für Aussagen der Kirchenväter  23  der Glaube der Kirche oder die Werke der Gerechtigkeit. Bei Salomo steht: ’Daher wird  ihre Leuchte nicht ausgelöscht während der ganzen Nacht.  u82  Der Glaube der Kirche bzw. der Heiligen wird auch in der Hymnendichtung als  Leuchter oder Lampe gesehen. Es fehlt allerdings im Zitat ein klarer Bezug zu einer  konkreten, verifizierbaren Schriftstelle.  In Quaestio 63 an Thalassius gibt Maximus Confessor (580-661) in einem längeren  Abschnitt in der Form von Frage und Antwort eine ausführliche Erklärung der Stelle  aus Sach 4, 2 f. Die Stelle lautet:  "Der Engel ... sagte zu mir: Was hast du gesehen? Ich antwortete: Ich hatte eine Vi-  sion: Da standen Leuchter, ganz aus Gold (Auxvia xpuof), darauf eine Schale und auf  ihr sieben Lampen mit je sieben Schnäbeln für die Flammen auf den Lampen. Zwei  Ölbäume standen daneben, der eine rechts, der andere links von der Schale.  n83  Der Fragesteller schlüsselt den Text mit Hilfe von einzelnen Fragen auf: "Wer ist  der Leuchter (Auxvia) und warum ist er golden? Und was bedeutet die Lampe auf dem  Leuchter? Was bedeuten die sieben Leuchter und die sieben Schnäbel der sieben  Leuchter und die beiden Ölbäume?" Maximus weist in seiner Antwort, die er als alle-  gorische Texterklärung gibt, darauf hin, dass die goldene Lampe die Kirche ist. Im  weiteren Verlauf der Erklärungen kommt er auch auf Christus zu sprechen. Maximus  zitiert dabei Joh 1, 9: "Das wahre Licht, das in die Welt gekommen ist und jeden Men-  schen erleuchtet", ist Christus. Maximus sagt dazu folgendes:  "Durch die Annahme unseres Fleisches ist der Herr zur Lampe (AoauTdSı0ov) ge-  worden und wird als solche bezeichnet ... Der Herr nennt sich selbst die Leuchte (A0y-  voc), er, der seiner Natur nach Gott und aufgrund seines Heilswillens Mensch gewor-  den ist, so wie er seinem Wesen nach Licht (d@c) ist, sich aber nach Art der Leuchte  (Aöxvoc) mitteilt ... Daher, so glaube ich, hat David den Herrn als Leuchte (Aöyvoc)  bezeichnet, als er sagte: ’Dein Gesetz ist meinem Fuß eine Leuchte und ein Licht für  meine Pfade’ (Ps 119 [118], 105). Christus als Gott und Erlöser befreit den Menschen  von der Dunkelheit der Unkenntnis und der Bosheit. Daher wird er in der Hl. Schrift  als Lampe (A6yxvoc) bezeichnet. Das Wort Leuchte (A6yvoc) leitet sich ab vom ’Auflö-  sen der Nacht’ (Aueıv T5 vöyxoc). Die Wortschöpfer nennen die Dunkelheit Nacht.  Christus allein aber hat wie eine Leuchte die Dunkelheit der Unwissenheit und die  Finsternis der Bosheit aufgelöst und wurde so für alle zum Weg des Heiles  . Als  Leuchter (Auyxvia) bezeichnete der Herr die Kirche, durch deren Predigt allen auf der  Welt das Wort Gottes aufleuchtet wie bei denen, die sich in einem Haus befinden, da  es durch die Strahlen der Wahrheit die Erkenntnisfähigkeit aller mit göttlichem Geist  erfüllt. Als das Gefäß aber (vgl. Lk 8, 16) ... bezeichnete er die Synagoge der Juden."“*  Im übersetzten Text kommt sowohl der Bedeutungsunterschied als auch der theo-  logische Zusammenhang, in dem die einzelnen Lichtträger miteinander stehen,  sprachlich gut zum Tragen. Christus ist in seiner göttlichen Natur das Licht (®@c).  Nach der Annahme der Menschennatur ist die göttliche Natur zum Leuchter (Aöyvoc)  geworden, d. h. das göttliche Licht wird von der menschlichen Natur wie von einem  Leuchter getragen. In der Gestalt eines Menschen teilt sich uns der Sohn Gottes er-  ® J_ B. Pitra, Analecta Sacra II, Paris 1884, S. 69, Nr. 19 und 20 (ÜvV).  8 CEG 2285 145 L7.0VW)  * CCG 22,8.147,49 - S. 149 80.  Orthodoxes Forum 17 (2003) Heft 1Der Herr sıch selbst dıe Leuchte (AOY-
vOoC), CI, der se1iner Natur nach (jott und aufgrun se1nes Heılswiıllens Mensch ‚WOL-
den ist, W 1e 8 seinem Wesen nach IC (dOC) ISt, sıch aber nach Art der Leuchte
(AUXvVOG) mitteiltDie Lampe (Leuchter) als Symbol für Aussagen der Kirchenväter  23  der Glaube der Kirche oder die Werke der Gerechtigkeit. Bei Salomo steht: ’Daher wird  ihre Leuchte nicht ausgelöscht während der ganzen Nacht.  u82  Der Glaube der Kirche bzw. der Heiligen wird auch in der Hymnendichtung als  Leuchter oder Lampe gesehen. Es fehlt allerdings im Zitat ein klarer Bezug zu einer  konkreten, verifizierbaren Schriftstelle.  In Quaestio 63 an Thalassius gibt Maximus Confessor (580-661) in einem längeren  Abschnitt in der Form von Frage und Antwort eine ausführliche Erklärung der Stelle  aus Sach 4, 2 f. Die Stelle lautet:  "Der Engel ... sagte zu mir: Was hast du gesehen? Ich antwortete: Ich hatte eine Vi-  sion: Da standen Leuchter, ganz aus Gold (Auxvia xpuof), darauf eine Schale und auf  ihr sieben Lampen mit je sieben Schnäbeln für die Flammen auf den Lampen. Zwei  Ölbäume standen daneben, der eine rechts, der andere links von der Schale.  n83  Der Fragesteller schlüsselt den Text mit Hilfe von einzelnen Fragen auf: "Wer ist  der Leuchter (Auxvia) und warum ist er golden? Und was bedeutet die Lampe auf dem  Leuchter? Was bedeuten die sieben Leuchter und die sieben Schnäbel der sieben  Leuchter und die beiden Ölbäume?" Maximus weist in seiner Antwort, die er als alle-  gorische Texterklärung gibt, darauf hin, dass die goldene Lampe die Kirche ist. Im  weiteren Verlauf der Erklärungen kommt er auch auf Christus zu sprechen. Maximus  zitiert dabei Joh 1, 9: "Das wahre Licht, das in die Welt gekommen ist und jeden Men-  schen erleuchtet", ist Christus. Maximus sagt dazu folgendes:  "Durch die Annahme unseres Fleisches ist der Herr zur Lampe (AoauTdSı0ov) ge-  worden und wird als solche bezeichnet ... Der Herr nennt sich selbst die Leuchte (A0y-  voc), er, der seiner Natur nach Gott und aufgrund seines Heilswillens Mensch gewor-  den ist, so wie er seinem Wesen nach Licht (d@c) ist, sich aber nach Art der Leuchte  (Aöxvoc) mitteilt ... Daher, so glaube ich, hat David den Herrn als Leuchte (Aöyvoc)  bezeichnet, als er sagte: ’Dein Gesetz ist meinem Fuß eine Leuchte und ein Licht für  meine Pfade’ (Ps 119 [118], 105). Christus als Gott und Erlöser befreit den Menschen  von der Dunkelheit der Unkenntnis und der Bosheit. Daher wird er in der Hl. Schrift  als Lampe (A6yxvoc) bezeichnet. Das Wort Leuchte (A6yvoc) leitet sich ab vom ’Auflö-  sen der Nacht’ (Aueıv T5 vöyxoc). Die Wortschöpfer nennen die Dunkelheit Nacht.  Christus allein aber hat wie eine Leuchte die Dunkelheit der Unwissenheit und die  Finsternis der Bosheit aufgelöst und wurde so für alle zum Weg des Heiles  . Als  Leuchter (Auyxvia) bezeichnete der Herr die Kirche, durch deren Predigt allen auf der  Welt das Wort Gottes aufleuchtet wie bei denen, die sich in einem Haus befinden, da  es durch die Strahlen der Wahrheit die Erkenntnisfähigkeit aller mit göttlichem Geist  erfüllt. Als das Gefäß aber (vgl. Lk 8, 16) ... bezeichnete er die Synagoge der Juden."“*  Im übersetzten Text kommt sowohl der Bedeutungsunterschied als auch der theo-  logische Zusammenhang, in dem die einzelnen Lichtträger miteinander stehen,  sprachlich gut zum Tragen. Christus ist in seiner göttlichen Natur das Licht (®@c).  Nach der Annahme der Menschennatur ist die göttliche Natur zum Leuchter (Aöyvoc)  geworden, d. h. das göttliche Licht wird von der menschlichen Natur wie von einem  Leuchter getragen. In der Gestalt eines Menschen teilt sich uns der Sohn Gottes er-  ® J_ B. Pitra, Analecta Sacra II, Paris 1884, S. 69, Nr. 19 und 20 (ÜvV).  8 CEG 2285 145 L7.0VW)  * CCG 22,8.147,49 - S. 149 80.  Orthodoxes Forum 17 (2003) Heft 1aher, glaube IcH. hat avı den Herrn als Leuchte (AUXVOG)
bezeichnet, als Br ’Deılin (jesetz ist meiınem Fuß eıne Leuchte und eın 1C für
meıine Pfade’ (Ps 119 105) Christus als ott und Erlöser efreıt den Menschen
VON der Dunkelheit der Unkenntnis und der Bosheit er wırd T In der chrift
als ampe AUXVOG bezeichnet. Das Wort Leuchte (A0UYXVOG) leitet sıch ab VO ’Auflö-
SCI1 der Nacht’ (AUELV TO VüyXOG). Diıie Wortschöpfer HCHHEN dıe Dunkelheıit aCcC
Christus alleın aber hat W 1e eine uchte dıe Dunkelheit der Unwissenheit und dıe
Fıinsternis der Bosheit aufgelöst un wurde für alle ZU Weg des Heiıles Als
Leuchter (AUYXVLA) bezeichnete der Herr dıe Kırche, Urc deren Predigt en auf der
Welt as Wort Cjottes aufleuchtet W 1e beı denen, dıe sıch 1n einem Haus efinden, da
CS Urc dıe Tanlen der anrheı dıe Erkenntnisfähigkeit aller m1ıt göttliıchem Geist
rfüllt Als das eia aber (vgl Ö, 16)Die Lampe (Leuchter) als Symbol für Aussagen der Kirchenväter  23  der Glaube der Kirche oder die Werke der Gerechtigkeit. Bei Salomo steht: ’Daher wird  ihre Leuchte nicht ausgelöscht während der ganzen Nacht.  u82  Der Glaube der Kirche bzw. der Heiligen wird auch in der Hymnendichtung als  Leuchter oder Lampe gesehen. Es fehlt allerdings im Zitat ein klarer Bezug zu einer  konkreten, verifizierbaren Schriftstelle.  In Quaestio 63 an Thalassius gibt Maximus Confessor (580-661) in einem längeren  Abschnitt in der Form von Frage und Antwort eine ausführliche Erklärung der Stelle  aus Sach 4, 2 f. Die Stelle lautet:  "Der Engel ... sagte zu mir: Was hast du gesehen? Ich antwortete: Ich hatte eine Vi-  sion: Da standen Leuchter, ganz aus Gold (Auxvia xpuof), darauf eine Schale und auf  ihr sieben Lampen mit je sieben Schnäbeln für die Flammen auf den Lampen. Zwei  Ölbäume standen daneben, der eine rechts, der andere links von der Schale.  n83  Der Fragesteller schlüsselt den Text mit Hilfe von einzelnen Fragen auf: "Wer ist  der Leuchter (Auxvia) und warum ist er golden? Und was bedeutet die Lampe auf dem  Leuchter? Was bedeuten die sieben Leuchter und die sieben Schnäbel der sieben  Leuchter und die beiden Ölbäume?" Maximus weist in seiner Antwort, die er als alle-  gorische Texterklärung gibt, darauf hin, dass die goldene Lampe die Kirche ist. Im  weiteren Verlauf der Erklärungen kommt er auch auf Christus zu sprechen. Maximus  zitiert dabei Joh 1, 9: "Das wahre Licht, das in die Welt gekommen ist und jeden Men-  schen erleuchtet", ist Christus. Maximus sagt dazu folgendes:  "Durch die Annahme unseres Fleisches ist der Herr zur Lampe (AoauTdSı0ov) ge-  worden und wird als solche bezeichnet ... Der Herr nennt sich selbst die Leuchte (A0y-  voc), er, der seiner Natur nach Gott und aufgrund seines Heilswillens Mensch gewor-  den ist, so wie er seinem Wesen nach Licht (d@c) ist, sich aber nach Art der Leuchte  (Aöxvoc) mitteilt ... Daher, so glaube ich, hat David den Herrn als Leuchte (Aöyvoc)  bezeichnet, als er sagte: ’Dein Gesetz ist meinem Fuß eine Leuchte und ein Licht für  meine Pfade’ (Ps 119 [118], 105). Christus als Gott und Erlöser befreit den Menschen  von der Dunkelheit der Unkenntnis und der Bosheit. Daher wird er in der Hl. Schrift  als Lampe (A6yxvoc) bezeichnet. Das Wort Leuchte (A6yvoc) leitet sich ab vom ’Auflö-  sen der Nacht’ (Aueıv T5 vöyxoc). Die Wortschöpfer nennen die Dunkelheit Nacht.  Christus allein aber hat wie eine Leuchte die Dunkelheit der Unwissenheit und die  Finsternis der Bosheit aufgelöst und wurde so für alle zum Weg des Heiles  . Als  Leuchter (Auyxvia) bezeichnete der Herr die Kirche, durch deren Predigt allen auf der  Welt das Wort Gottes aufleuchtet wie bei denen, die sich in einem Haus befinden, da  es durch die Strahlen der Wahrheit die Erkenntnisfähigkeit aller mit göttlichem Geist  erfüllt. Als das Gefäß aber (vgl. Lk 8, 16) ... bezeichnete er die Synagoge der Juden."“*  Im übersetzten Text kommt sowohl der Bedeutungsunterschied als auch der theo-  logische Zusammenhang, in dem die einzelnen Lichtträger miteinander stehen,  sprachlich gut zum Tragen. Christus ist in seiner göttlichen Natur das Licht (®@c).  Nach der Annahme der Menschennatur ist die göttliche Natur zum Leuchter (Aöyvoc)  geworden, d. h. das göttliche Licht wird von der menschlichen Natur wie von einem  Leuchter getragen. In der Gestalt eines Menschen teilt sich uns der Sohn Gottes er-  ® J_ B. Pitra, Analecta Sacra II, Paris 1884, S. 69, Nr. 19 und 20 (ÜvV).  8 CEG 2285 145 L7.0VW)  * CCG 22,8.147,49 - S. 149 80.  Orthodoxes Forum 17 (2003) Heft 1bezeichnete AB dıe ynagoge der Juden.  n84

Im übersetzten ext kommt sowohl der Bedeutungsunterschied als auch der theo-
logische Zusammenhang, 1ın dem dıe einzelnen Lichtträger mıteinander stehen,
sprachlıich gut ZU TTragen,. Christus ist iın seiner göttlıchen Natur das IC (dOG)
ach der Annahme der Menschennatur ist dıe göttliıche Natur ZUuU Leuchter (AUXVOG)
geworden, das göttliche 16 wırd VON der menschlichen Natur W 1€6 VON einem
Leuchter In der Gestalt eines Menschen teıilt sıch unNs der Sohn (Gjottes CI -

82 Pitra, nalectia Sacra I, Parıs 1884, 69, Nr. und (UvV).
X3 CCG 22 145, 1} (UvV)
X4(Z 147, 49 149,
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ahrbar mıt Dıe Kırche iıst der Leuchter (Auyvia), weıl S1e das Wort ottes ZU Auf-
euchten bringt. Der aber, der das 16 verbirgt, dıent als Bıld für dıe Syn-

AÄhnlich hatte bereıits Ambros1ıus In seinem Kkommentar IL, 33-36 SC-
acC als (S1: 1m alttestamentliıchen (Gjesetz das lichtverbergend eia sah Bildbegriffe
verdeutliıchen den ontologıschen ezug der Kırche Chrıistus, dem eigentlichen
Licht

Der Clavıs scrıpturae des c -Melıto g1ibt einen kurzen Hınweils auf dıe vielen Be-

deutungen des Leuchters (candelabrum). Es el er 1 euchter ist der Leıb des
errn oder dıe heilıge Kırche oder die heilige chrıft Be1l achar]a 47 steht LT
Rechten des Altares sah ich ZzwWwel brennende uchter.  214695 Der Schriftbezug 1äßt sıch
hıer allerdings nıcht herstellen W 1€e be1 aX1Iımus Confessor.

Isıdor VON Pelusion®® (ca 0O-ca 433) N den Lichtgedanken 1m ekklesiolog1-
schen Bereich fort ETr ezıieht ın dıirekt auf dıe kırc  ıchen Amtsträger. In TI1eC NT
37 sagt CI "Gott entzündet dıe Leuchte (AUXVOV), den Priester, und ıh auf
dıe Lampe (Auyvia) se1nes lıchttragenden Sıtzes, damıt CI der Kırche dıe Erleuchtung
bringt, achdem dıe Dunkelheiıt VON den Lehren und den erken verschwunden ist Er
TuL dıes, damıt dıe Völker die Tahlen der lebenspendenden am sehen, sıch nach
ihnen ausrichten und den aler der Lichter preisen, Hıer hast du in wenıgen Worten

187die Lösung deiner Fragen.
Wenn die Kırche WITr  16 iıhr 1C VON (jott empfangen hat und er LIC  räger

ist, dann mussen nach Isıdor auch hre Priester und Bıschöfe hell leuchtende Lampen
se1InN. ıne solche Forderung wird 1U dann rfüllt, (>088 es Verkehrte AUSs Lehre und
Prax1is ausgetilgt worden ist

In diesen Zusammenhang gehört auch die IC der Kırche als "Myster1um lunae”.
Rahner hat diıes aufgrun der reichhaltıgen Väterlıteratur ausführlich behandelt.®

Wiıe die onne den ond beleuchtet und dieser das nächtliche Dunkel auf en e_

© empfäng dıe Kırche iıhr 1C VOI Christus und g1ibt weiıter. So wırd dıe
Kırche hnlıch W 1e6 der ond mıt dem VOIN der Sonne geborgten 1C gewissermaßen
ZU Leuchter für dıe Erde.

Das 1C des Glaubenden

Ode des Kanon 18 ZU est der Apostelfürsten würdıgt Petrus und Paulus als
Fackelträger und als Leuchter. Christus hat e1 als 7WEe] große CGestirne (dwWOTRPAG)

Fırmament befest1gt. Sıe sınd Fackelträger aufgrun hres aubens Von Kom aUuUs

erleuchten S1e das Erdenrund ÜTC die göttliıchen Ortie geben dıe beiden hell

glänzenden Leuchter (davoTAaTOL AUXVOL) der Welt hre Ordnung.8
Theodoret VON VyTUus 93-4 würdıgt 1ın se1ıner Geschichte der syriıschen Mönche

VOI allem 5>ymeon den tylıten. Er vergleicht den Säulensteher mıt einer ampe, dıe
auf eiınem Leuchter steht Er sagt '"Wıe auf eınen Leuchter (Auyvia) gestellt sandte

85J ulra, nalecta 1, Parıs 1884, 69, Nr. 18
86 Fuhrer, Isıdor VonNn Pelusion, In: Lexıkon der ntıken christlıchen Lıteratur, 19-3
87 78, 201 C UVV.
88 Rahner, Symbole der Kırche, Dıe Ekklesiologie der äter, Salzburg 1964, Des Qie17
89 Schiro, Analecta Hymnica Graeca A, Rom 1972 262 IRI und 264, JR



25Die amp: (Leuchter) als Symbol für uSsagen der Kirchenväter
490diese iıchtreiche Lampe (AUXVOG) der Sonne gleich hre TrTanlen überallhın aus

ach Dölger91 solche Akklamatıionsformeln auf bestimmte ersonen be-
reıits In der Antıke üblıch S1ıe wurden 1n der en Kırche angewandt auf cCNrıstlıche
rediger und trer, dıe ın eiınem Land als "Erleuchter” als Täufer ewirkt en
So räg Gregor, der Armenıen das Christentum brachte, den Beinamen "Erleuch-
ter

Hılarıus VO TIieSsJ verfasste eiıne Bıographie se1nes Lehrers Honoratus.
Darın verglıc GE ihn und se1ıne (jefährten miıt Lampen (lampades), dıe VO 16 des
auDbDens erglänzen.92 Dıese Lichter hlıeben dem iıllen ottes entsprechend nıcht
einem (Irt stehen, sondern erleuchteten verschiıedene (Irte m ıt ihrer (Glaubensbot-
schaft

Paulınus VON ola 55-4 wendet sıch In verschlıedenen Briıefen auch
1SchOTIe W 1€ Victriciıus VON Rouen, Augustinus VON 1ppO oder Alypıus VON 4 Na-
g In C 3 bezeichnen "die Sünder Paulinus und Therasıa den Bıschof Alypıus
1Im Anklang Mt S, 15 als dıe auf dem Berg errichtete oder als dıe Lampe, dıe
auf dem Leuchter iın s1ebenfachem anz erstrahlt. Dagegen verbergen sıch dıe rlef-
schreıiber Paulinus und Therası1a, W 1e sS1e VON sıch selbst dem
ihrer Sünden Sıe en m ıt diesen Vergleichen die geistliche FA SOW 1e den Glauben
des Adressaten hervor und bıtten ihn, uUurc seine persönlıche Anwesenheıit und seiıne
Worte, ihnen 1C bringen Paulıiınus verleıiht se1ner offnung UuUSdTuUC  9 dass "  mıt
dem deiner Lampe meın aup gesalbt und der Glaube entflammt wird."”?

In 47 würdıgen dieselben Briefschreiber Augustinus VO 1pPpO als "würdige
Lampe auf dem Leuchter der Kırche (Mt 5: IS 4, 71 und LK S, 16), dıe (scil Lam-

pe) du weıt In den katholischen tädten VO siebenfachen Leuchter (Offb L, 20)
her deın VO der Freude (Ps 45, Vgl Ps 44, genährtes 16 verbreıtest, dıe du
dıe Finsternisse der Häretiker möÖögen S1e auch noch IC se1in zerstreust un das
1C der anrneı Urc den anz deines leuchtenden Wortes VON der Verwirrung
der Finsternis befreist."”“ Ep 37, zufolge wurde Bischof Victric1i1us VON Rouen VCI-

eumdet Jedoch verbarg sıch se1ıne Leuchte (lucerna) nıcht dem (o]  en sondern
erstrahlte auf dem eiligen Leuchter (candelabrum) und dıiıente dem errn als NZUn-
der für viele Lampen.9 In diesem Sınne ist auch dıe HIC eO!(  - erfolgte
Identifikatıon der mpen miıt den Herzen der eilıgen verstehen.”

In seiınem ommentar Joh 6, übersetzt ohannes SCoOotus Erı1ugena den amen
"Phıilıppus" als "Schnabe der Lamp M (OTOLCA AQUTAÖOG, OS lampadis).” Für Er1ugena
ist Philıppus Vorbild für den Glauben der rediger, dıe auf der Ööhe der Kontemplat1-

miıt Christus befindlıch VO Herrn mıiıt der rage konfrontiert werden: IIWO sollen
WIT rot kaufen, damıt diese Leute eSS5CI ha (Joh 6) Dıese rage sollte den

Geschichte der syriıschen Öönche 26. 13 257 190, azu Dölger, Das Sonnengleichnis In
eiıner Welihnachtspredigt des 1SCHO{IS Zeno Von Verona, TIS{US als wahre und ewige Sonne, Antike und Chris-
entum (1950)

Dölger, a.a.Q.,
2 Hilarius VON Arles, ıta Honoratı ITE 235 98, FT
93 Paulinus VoN ola Ep Z I® 1522153
Yd Paulinus VoN Nola, a.a.U., 157/ 159; vgl auch CD 9 dEeVverTUS, eb  C 178 C Biıischof
Viıectricius Vvon Rouen, qa 448
95 Paulinus VoN Nola, a.a.Q., X46
96J 1tra, Spicılegium Solesmense IL, Parıs 855 Nr. 670 "Lampades, corda sanctorum”.
Y / dieser Etymologie dıie Literaturangaben 180, 329, Anm
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(‚;lauben des Phılıppus erproben und auf das kommende under der Brotvermehrung
einstellen

In der lateinıschen ymnologıe finden sıch zahlreiche Beispiele [Ür Martyrer und
Heilıge, die als Leuchte (lucerna) bezeıichnet werden. Sein Martyrerblut macht den
TUGDeEer ZABE Lichtträger (lucerna) Christ1, des wahren Lichtes.”” Dıe Eniıml1a ist
ZUI uchte (lucerna) geworden UTE tugendhaftes Leben und Urc wunderbare
Gebetserhörungen 100 Seine ugheıt hat den Cildas ZUI Lampe (lucerna) emacht
dıe VOIN Chrıstus dem wahren 1C auf den Leuchter (super candelabrum) gestellt
wurde Wıe e1in Stern euchtet G1 den Schiffbrüchigen 101 Der Hymnus feiert den
Pardulphus SC1INCIH Festtag als dıe hervorragende ampe (lampadis
festum) 102 Er Nervor UT Wohltätigkeit Und ScCHhleBHLC 1ST der Wın-
gualoeus DbZW Wınwaloeus oder Gulnvaloaeus ZUT Leuchte der Kırche (lampas eccles1-
ae) geworden als Ter der Mönche. Wıe Moses hat 4B dıe Fluten des Meeres eteılt

103und das Volk das andere fer eführt.

Marıologische Deutung

Dem Patrıarchen Modestos VON Jerusalem wırd CI brede ZU Fest der Ent-
schlafung Marıas zugeschrıeben 104 Im folgenden Abschnıitt fınden sıch zahlreiche
Sprachbilder, dıie sehr vıiel Theologıe enthalten "Ihre eılıgen ugen SC  1e€ dıe wel-
che das 16 des Ils auifleuchten 1eß dıe WIC C111 goldener Leuchter (AUXVLO) das
16 LTUg, ihn den chöpfer der Lichter und den ’der ren gepflanzt und uge
geformt (Ps 94 und SIC alle SCIN wunderbares IC erufen hat Und 65 bedar{f
der Bestattung Urc dıe hochgeweiıhten an iıhr hochberühmter und lebenspenden-
der Le1ID der hervorquellen 1eß dıe Unsterblichkeıit und Unvergänglıchkeıit unserer

Ster  ıchen und vergängliıchen Natur AaUus dem Ge1ist Sıe hat den ertn. ’der das
1C gehüllt ist WIC CIn Kle1d’ (Ps 104, 2 der AUS iıhr geboren wurde, SCINCT

leiblichen aftur mıt Gewändern bekleidetTB

Wıe der Leuchter das 16 räg trug Marıa den menschgewordenen Gjottes-
sohn und rachte ıhn Urc dıe Geburt dıe Welt S1e gab WIC CIMn Leuchter das iCc

das Dunkel weıter Das Bıld VO Leuchter umschreı1ıbt den diıenenden Charakter
Marı1as be1 der Geburt Chrıst1ı

In SCINCIN Sermo über dıe Entschlafung der (Gjottesmutter bezeichnet Johannes VOoN

Damaskus Marıa mıL vielen Beinamen SO eı S1C Dornbusch Bundeslade goldenes

2 C180 328 1
nalecta hymniıca medii aevı 4 2746 Nr 465

%® 4a30 13 128
9 A RC 4® 214
% Aa0 18 193
103 262 den einzelnen den nalecta hymnıca angegebenen Namen der eılıgen Doye, eılı-
C und Selıge der Römisch Katholıischen Kırche Bd und Leipzig 929 eute sınd SIC Zuge der ıturgle-
reform des /Zweiıten Vatıcanums NnıIC. mehr bekannt S1e fehlen er außer dem Gıldas Wimmer-H
elzer Lexıkon der Namen und eılıgen, Innsbruck Wıen 9084
104 XO 37278 S (UvV) Die Verfasserschaft IS{ umstrıtten vgl azu Öwekamp Modestus VON

Jerusalem Lexıkon der ntıken christlıchen Lıteratur 447
105 806, 3308 In den ulbnnoten 7 und 8 E 3307 führt der Herausgeber eıtere Belegstellen
aIiuUr d! ass Marıa auch ı anderen Homiliıen als ampe (AuyXvia, AQHTAG ) bezeichnet wurde. Diese Stellen
lheßen sich jedoch Nic verifizieren.



Die ampe (Leuchter) als Symbol für Aussagen der Kirchenväter D

eIa Leuchter (Auyvia), 1SC und Stab Aarons. Aus iıhr g1ing hervor die Flamme der
Gottheıit, das Wort des aters, das hımmlische anna, der Name über alle Namen
SOW 1E das ewige und unzugängliche IC das himmlische rot des Lebens.!% Da aUus

Marıa das IC kam, bringt S1e als der Leuchter dieses göttliıche 16 den Menschen.
uch in der Hymnographie erhält dıe (jottesmutter viele Attrıbute: Leuchter
(7\uxv6a)m7, Quelle, TUre. arten, Berg und Patrıarch (jermanos VON Konstan-
tinopel, der 730 VO Ikonoklastenkaiser LeO {I11 abgesetzt wurde, bezeichnet In se1iner
Homilie auf den Gürtel Marıas dıe CGottesmutter als Leuchter (AuyXviGa), Urc den WIT,

108dıe WIT 1m Fınstern saßen, das große IC ämlıch Chrıstus, empfangen en
Joseph der Hymnograph (  6- s1€e In der zweıten Strophe der vierten (Ode
des anons auf dıe (Cottesmutter Leuchter und eia (Auyvia KL OTOHVE), welche das

109Manna nthält
Dıe Hymnographıiıe hat ihren festen atz 1mM Stundengebet,. Im Troparıon ZU est

der Darstellung arlıens 1im Tempel (21 November) steht Tolgender VEIS. der auf den
Hymnographen eorg (9 Jh.) zurückgeht: A hat dıe lıchtbringende Lampe
(MWO0D06 AQUHTAG ) miıt iıhrer Flamme gebracht, rief 6S der Priester, U-

berschwengliche Freude, da S1€e auiIstra 1Im Tempel."“““ Der ext äßt ©0)  en, ob be-
reits das Erscheinen der ungfrau 1M Tempel dıe überschwengliche Freude ausgelöst
hat oder ob diıes eın Hınvwels auf dıe Geburt Chriıstı ist Dıe Gottesmutter wıird begle1-

111tet VON lichttragenden (AaumTaönNdopOL TApOEVOL) Jungfrauen.

11 Eschatologische Deutung

In Homuıuilıa 56, ZU Johannesevangelıum geht Johannes Chrysostomos kurz eın
auf Röm 15 UVvor hatte der rediger Joh 12 36 zıtlert. ach Ansıcht VO Chry-

bezeichnet Paulus dıe gegenwärtige eıt und das en auf en als 1NS-
ternI1s, weiıl sıch diejen1ıgen 1M Dunkel efinden, dıe ın der Bosheit und 1mM Unglauben,
also 1n den erken der Finstern1s, verharren. Miıt dem Jag aber ist das zukünftige
en gemeınt. Dessen 1C aber, meıint Chrysostomos, übertrifft das 1C einer
Lampe wesentliches. er Sagc die chrıft (vgl 13 24 f dass sıch die
Sonne verfinstere, weil das überirdıische( hell erstrahle. Vom Hımmel komme

112Jenes unsagbar 1

Fazıt Theologischer Ertrag
Dıe ampe oder der Leuchter ei sınd sprachlich und In ihrer Auswirkung

nıcht immer rennen stehen für das vermıittelte, nıcht für das unvermittelte, u_

sprunghafte 1C Im übertragenen Sınn sınd dies dıe geistigen und geistlich-
106 ermo de Dormitione L, PFISEZ9 492, 26-33
107 nalecta Hymnica V, 67, 1XT
108 Homilıe 98, 381
109 Christ-Paranikas, Anthologıa (jraeca Carmınum Chrıstianorum, Leipzig 1871, 241, 45-46
110 Dölger, Lumen Christı Untersuchungen ZUum abendlıichen Licht-Segen ın Antıke und Christentum Dıe
eo-gratias-Lampen VON elınun In Sızılıen und Cuicul In Numıidıen, Antike und Christentum (1936) 8, Anm
2 9 MivalaDie Lampe (Leuchter) als Symbol für Aussagen der Kirchenväter  2  Gefäß, Leuchter (Auyvia), Tisch und Stab Aarons. Aus ihr ging hervor die Flamme der  Gottheit, das Wort des Vaters, das himmlische Manna, der Name über alle Namen  sowie das ewige und unzugängliche Licht, das himmlische Brot des Lebens.!° Da aus  Maria das Licht kam, bringt sie als der Leuchter dieses göttliche Licht den Menschen.  Auch in der Hymnographie erhält die Gottesmutter viele Attribute: Leuchter  (7\uxv6a)m7, Quelle, Türe, Garten, Berg und Wolke. Patriarch Germanos von Konstan-  tinopel, der 730 vom Ikonoklastenkaiser Leo III. abgesetzt wurde, bezeichnet in seiner  Homilie auf den Gürtel Marias die Gottesmutter als Leuchter (Auxvia), durch den wir,  108  die wir im Finstern saßen, das große Licht, nämlich Christus, empfangen haben.  Joseph der Hymnograph (816-886) nennt sie in der zweiten Strophe der vierten Ode  des Kanons auf die Gottesmutter Leuchter und Gefäß (Auxvia Ka oTdyuve), welche das  109  Manna enthält.  Die Hymnographie hat ihren festen Platz im Stundengebet. Im Troparion zum Fest  der Darstellung Mariens im Tempel (21. November) steht folgender Vers, der auf den  Hymnographen Georg (9. Jh.) zurückgeht: "Uns hat die lichtbringende Lampe  (mwoqmöiooc Aoakmnac) mit ihrer Flamme gebracht, so rief es der Priester, ü-  berschwengliche Freude, da sie aufstrahlte im Tempel."''® Der Text 1äßt offen, ob be-  reits das Erscheinen der Jungfrau im Tempel die überschwengliche Freude ausgelöst  hat oder ob dies ein Hinweis auf die Geburt Christi ist. Die Gottesmutter wird beglei-  111  tet von lichttragenden (AaumaSndopor TapfEvoı) Jungfrauen.  11. Eschatologische Deutung  In Homilia 56, 3 zum Johannesevangelium geht Johannes Chrysostomos kurz ein  auf Röm 13, 12 f. Zuvor hatte der Prediger Joh 12, 36 zitiert. Nach Ansicht von Chry-  sostomos bezeichnet Paulus die gegenwärtige Zeit und das Leben auf Erden als Fins-  ternis, weil sich diejenigen im Dunkel befinden, die in der Bosheit und im Unglauben,  also in den Werken der Finsternis, verharren. Mit dem Tag aber ist das zukünftige  Leben gemeint. Dessen Licht aber, so meint Chrysostomos, übertrifft das Licht einer  Lampe um wesentliches. Daher sage die Hl. Schrift (vgl. Mk 13, 24 f.), dass sich die  Sonne verfinstere, weil das überirdische Licht so hell erstrahle. Vom Himmel komme  112  jenes unsagbar helle Licht.  12. Fazit: Theologischer Ertrag  Die Lampe oder der Leuchter - beide sind sprachlich und in ihrer Auswirkung  nicht immer zu trennen - stehen für das vermittelte, nicht für das unvermittelte, ur-  sprunghafte Licht. Im übertragenen Sinn sind dies die geistigen und geistlich-  1% Sermo de Dormitione I, 8: PTST29, S. 492, 26-33.  107 Analecta Hymnica V, S. 67, 187.  10 Homilie IX: PG 98, 381 C.  199 Christ-Paranikas, Anthologia Graeca Carminum Christianorum, Leipzig 1871, S. 241, 45-46.  0 © J. Dölger, Lumen Christi. Untersuchungen zum abendlichen Licht-Segen in Antike und Christentum. Die  Deo-gratias-Lampen von Selinunt in Sizilien und Cuicul in Numidien, Antike und Christentum V (1936) 8, Anm.  23; Mnvolla ... Noegußp{ou, Rom 1889, S. 232,  T Aa0., 5: 236.  .26 59, 309  Orthodoxes Forum 17 (2003) Heft 1NOoeEußpi0u, Rom 1889, DA
111 A.a.O., 236
112 59, 309
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28 Ferdinand auer

asketischen Kräfte des Menschen und relig1öse Instiıtutionen W 1€ Kırche und (jesetz.
Im ollsınn BObERI dies auf die Menschennatur des Gottessohnes ıIn der das eigentlı-
che I6 dıe göttliche atur, hre Ausdrucksgestalt hat Dıie menscC  1C atur ıst
dann nıcht selbst 1C sondern Lıichtträger. Da Cjott Uurc dıe Gottesmutter Marıa
ensch wurde, gılt auch sS1e als Lichtbringer DiIies kann auch VON den eılıgen und
den Glaubenden gesagt werden, da HFC S1e Christus transparent wird. 1Da Johannes
der Täufer uUurc seın en und ırken auf Christus, das wahre 1C hingewliesen
hat, ist auch auf se1ıne Gestalt das Sprachbild der amp anwendbar. Dıe Lampe ıst
SC  1eßlich Bıld für den auf dıe Endzeıt ausgerichteten Menschen.


